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Der Krrrch gwifdiets Frankreich
und dem Uatikau.

Das Zerwürfnis zwischen der französischen
Republik und dem Vatikan hat seinen Höhepunkt
erreicht: der Bruch ist formell erfolgt. Die Initia ¬
tive dazu ist wiederum, wie in den früheren Phasen
des Konflikts, von Frankreich ausgegangen, das

feinen Vertreter bei der Kurie abberufen hat. Wie

erinnerlich, ist der eigentliche Vertreter der Repu ¬
blik beim Vatikan, Botschafter Nizard, schon seit
mehreren Monaten „beurlaubt“, aber der Bruch
war bis jetzt noch nicht vollständig, da der Sekretär
der Botschaft die Geschäfte weiter führte. Nunmehr
ist auch dieser von Rom abgereist und das Gesandt-
fchaftshotel geschlossen worden. Am Sonnabend

vormittag hatte der Botschaftssekretär Baron de
tSourcel noch eine 20 Minuten währende Unterred ¬

ung mit dein Kardinal-Staatssekretär Merrh de

Val, über welche sich der Papst sogleich von letzterem
Bericht erstatten ließ. Alsbald nach der Unterred ¬
ung traf de Courcel die Anordnungen zu seiner Ab ¬

reise und ist abends nach Paris abgereist.
Die Kurie ihrerseits mußte selbstverständlich

daraus die erforderlichen Konsequenzen ziehen, und

so ist denn auch der päpstliche Vertreter in Paris,
Nuntius Lorenzelli, von dort abgereist.

Die Tatsache des Bruchs wird in dem „Osser-
vatore Romano“, dem vatikanischen Moniteur, durch
folgende am Sonnabend verössentlichte Note ange ¬
zeigt :

„Die französische Regierung hat in der Tat ¬
sache, daß einige autorisierte Mitteilungen des Pap ¬
stes. die lediglich disziplinärer Natur sind, an enige
französische Bischöfe gerichtet wurden, eine Ver ¬
letzung des Konkordats erblicken zu •

müssen geglaubt; daher hat die französische Regier ¬
ung beschlossen, den offiziellen Beziehungen zum
Heiligen Stuhl ein Ende zu setzen und heute morgen
den Kardinal-Staatssekretär von diesem Beschluß in
Kenntnis gesetzt.“

Am gestrigen Sonntag verössentlichte anderer ¬
seits das Amtsblatt der französischen Regierung,
das „Journal ossiziel“, den zwischen der französi ¬
schen Regierung und dem päpstlichen Stuhl ge ¬
pflogenen Schriftwechsel betressend die Bischöfe von

Laval und von Dijon. Darunter befindet sich ein
Brief Combes', in dem er Delcassö Mitteilung
davon macht, daß der nächste Ministerrat die zur
Wahrung der Würde der Regierung nötigen Maß ¬
regeln besprechen werde. Er betont die Inkorrekt ¬
heit des Brieses des Kardinals Vannutelli an den
Bischof von Laval, durch den er den Bischof unter
Androhung der Enthebung vom Amt nach Rom be ¬
ruft. Combes legt dann dar, daß dieser Befehl und
diese Drohung erneuert wurden. Er ist der Ansicht,
daß diese Treibereien daraus abzielen, die Regier ¬
ung zu provozieren und eine Kündigung des Kon ¬
kordats herbeizuführen, und gibt den Entschluß
kund, die Beziehungen zum päpstlichen Stuhl abzu ¬
brechen, wenn die Briese nicht zurückgezogen wür ¬
den. Der Schriftwechsel enthält ferner ein Tele ¬
gramm Delcassss an den französischen Geschäfts ¬
träger beim Vatikan, in dem er ihn mit der Über ¬
reichung einer Note beauftragt, in der er dem Kar ¬
dinal-Staatssekretär mitteilt, daß Frankreich sich
entschlossen habe, wenn der päpstliche Stuhl die
ohne Wissen Frankreichs vorgenommenen Me auf ¬
rechterhalte, die Beziehungen abzubrechen, da sie
nach dem Willen des päpstlichen Stuhles gegen ¬
standslos seien; Delcasss fügt hinzu: Wir betrachten
die Mission des apostolischen Nuntius als beendet.

Selbstverständlich schieben sich die streitenden
Parteien die Schuld an dem Bruch gegenseitig zu;
daß der Zwischenfall mit den Bischöfen nicht die Ur ¬
sache desselben ist, steht außer Zweifel; schon lange
bevor diese Differenzen zu tage traten, wußte jeder ¬
mann, daß der Regierung des Herrn Combes als
letztes Ziel ihrer Politik, die aus die Ausmerzung
jedes kirchlichen Einflusses im Staate abzielte, die
Trennung von Staat und Kirche vor ¬
schwebte. Die Episode der Kontroverse wegen der
Bischöfe von Laval und Dijon war für Herrn Com-
bes nur ein willkommener Anlaß zu dem jetzt er-

folgten Bruch, welcher letztere wiederum nur eine
allerdings wichtige Etappe bildet aus dem Wege zu
dem eigentlichen Zstl: der Trennung von Kirche
und Staat.

Die Pariser Presse beurteilt das Ereignis je
nach ihrer Parteistellnng; die radikal-sozialistischen
Blätter beglückwünschen sich zu dem Bruche zwischen
Frankreich und dem Vatikan. Sie geben der Hoff ¬
nung Ausdruck, die Regierung werde dabei nicht
stehenbleiben und versprechen ihr ihre Unterstützung
zur Erreichung der völligen Trennung von Kirche
und Staat. Die oppositionellen Blätter zwMeln,
daß Combes bis zur Trennung von Kirche und
Staat gehen werde und beschuldigen ihn, er wolle

gern. „Soleil“ sucht nachzuweisen, daß der Bruch
mit dem Papst unheilvolle Folgen haben werde, und
spricht sein Erstaunen darüber aus, daß das Par ¬
lament nicht zusammenberufen worden sei.

Weiter wird uns noch folgende Blütenlese von

Preßäußerungen übermittelt: „Figaro“ meint, der
Abbruch der Beziehungen sei nur eine vorläufige
Lösung der Frage, die entweder die Trennung von

Kirche und Staat oder die Wiederaufnahme der Be ¬
ziehungen nach kürzerer oder längerer Zeit zur
Folge haben müsse. „Röpublique frangaife“ sagt,
das Ereignis habe keine wesentliche Bedeutung und'
ändere wenig an der Lage. „Soleil“ erklärt, in
seiner Rolle als Verteidiger der Doktrin und Hüter
der Disziplin könne der Papst nicht nachgeben, da
er nicht abdanken kann. „Libre Parole“ glaubt, die
entschiedene Haltung des Papstes werde dem an ¬

maßenden und herausfordernden Ton, den das Mi ¬
nisterium zunächst noch anschlage, allmählich ein
Ende machen. „Aurore“ gibt der Genugtuung über
den, wem: auch spät, eingetretenen Bruch Ausdruck.
Der Papst sei wirklich über die gewöhnlichen
Grenzen hinaus als Angreifer ausgetreten. „Lan-
terne“ und „Action“ sehen den Bruch als erste
Etappe auf dem Wege zur Trennung an, die die
notwendige Folge sein müsse. „Petite Repubilque“
beglückwünscht den Ministerpräsidenten zu seiner
Festigkeit. Jedes Zögern hätte eine Zurückweichung
bedeutet. „Humanitb“ teilt mit, der Beschluß des
Ministerrats bezüglich des Abbruchs der Beziehun ¬
gen sei einstimmig gefaßt worden.

Ministerpräsident Combes bat in einem Schrei ¬
ben an den Bischof von Dijon diesem erklärt, er habe
eine schwere Verletzung des Konkordats begangen,
nrdem er seine Diözese ohne Erlaubnis derRegierung
verließ, und ihm die Sperrung seines Gehalts von
dem Tage seiner Ilbreise ankündigt.

$>er Krieg.
Dem Petersburger RegierungsLoten wurde

gestern aus Liaujang gemeldet, daß bei Hart-
schön g am Freitag ernste Vorgänge er ¬
wartet wurden. Tatsächlich scheint dort eilte
Schlacht i m G a n g e zu sein, denn nach einer
Reutermeldung aus Niutschwang wurde am Sonn ¬
abend anhaltendes Geschützseuer vernommen. Wer-
tere Nachrichten darüber liegen zur Stunde nicht
vor.

Ein Telegramm des Generalleutnants Sa-
charow an den Generalstab von gestern lautet: Die
japanische Gesandtschaft in London hat ein Tele ¬
gramm General Okus über den am 24. Juli von
der japanischen Armee unternommenen Angriff
auf unsere Befestigungen bei Taschits chia o ver ¬
öffentlicht. Unsere Streitkräfte seien danach etwa
5 Divisionen mit 100 Geschützen stark gewesen.
Nach mehreren Angriffen auf unseve Stellungen
hätten die Japaner vor Tagesanbruch unsere Stel ¬
lungen genommen und uns nach Taschitschiao zurück ¬
gedrängt. In Wirklichkeit nahmen an dem Kampfe
bedeutend geringere Streitkräfte teil. Unsere
Stellung, die nur zu dem Zweck eingenommen wor ¬
den war, den Feind aufzuhalten, aber nicht, um sich
auf ihr hartnäckig zu verteidigen, hatte keine beson ¬
dere Befestigungen. Die japanischen Truppen
unternahmen allerdings mehrere Angriffe diese
wurden aber beim Eintritt der Dunkelheit einge ¬
stellt. Das Gewehrfeuer dauerte zwar bis in die
späte Nacht, doch behaupteten wir alle unsere
Stellungen. Unsere 15 Werst lange Operationslinie
wurde jedoch später geräumt, weil der Abteilungs ¬
chef es nicht für möglich hielt, am folgenden Tage
eine Schlacht anzunehmen. Dies kam den Ja ¬
panern völlig unerwartet.

Weiter wird gemeldet:
Tokio, 1. August. Die Verluste der Ja ¬

paner bei dem Kampf bei Taschitschiao betragen
einer endgültigen Ausstellung zufolge 12 Offiziere
und 136 Mann tot, 47 Offiziere xmd 848 Mann
verwundet.

Niutschwang, 1. August. (Telegram m.)
sReuter.j Nach Meldungen von 30. Juli soll das
russische Kanonenboot „Siwutsch“ auf dem Liauflutz
30 Meilen oberhalb der, Stadt zerstört worden sein.
— In der Richtung aus H a i t s H ö n g wird an ¬

haltendes heftiges Feuern vernommen.

Über die Lage auf dem Kriegsschau ¬
platz und die Verteilung der dortigen
St r ei tk rüste schreibt die „Köln. Ztg.“: In
allen Tonarien wird seit der Einnahme von Ta ¬
schitschiao besonders von englischen und amerika ¬
nischen Blättern der Armee Kuropatkins ein zweites
Sedan oder Königgrätz vorausgesagt. Man berech ¬
net mit dem Zirkel auf dtzn leider doch recht unge ¬

nauen Karten die Entfernung der einzelnen Heeres ¬
teile beider Parteien voneinander und weist daraus
hin, daß der russische Rückzug ein Flankenmarsch
sei, den eine kräftige japanische Ossensive von Osten
her in eine Katastrophe verwandeln müsse. Theore ¬
tisch sind diese Erörterungen durchaus gerechtfer ¬
tigt, ob sie durch die Praxis in die Wirklichkeit
übersetzt werden, ist dagegen eine Frage, die nur die
Zukunft entscheiden kann. Nur aus den einen
Punkt möchten wir hinweisen, daß der vielbe ¬
sprochene etwaige Vormarsch der Japaner aus die
Bahn zwischen Liaojang und Mukden zur Voraus ¬
setzung haben würden, daß von Mukden her keine
russischen Streitkräfte gegen die japanische Um ¬
gehung angesetzt werden. Man nimmt auch durch ¬
weg an, daß ein Vorstoß General Kurokis mit
Leichtigkeit die ihm gegenüberstehenden russischen
Truppen zum Zurückgehen ans Liaojang zwingen
würde. Soweit bekannt ist, verfügt die Erste ja ¬

panische Armee am Motienlinpaß über die Garde
und die zweite Division, während nördlich an der
Straße von Saimatsi die zwölfte Division operiert.
Mit ihren Reservebrigaden würden dies etats ¬
mäßig 60 000 Mann sein, tatsächlich wohl nicht
mehr als 45 000 in zwei Gruppen zu 36 000 und
18 000 Mann mit 108 Geschützen DivisionsarMerie
und der gleichen Zahl an Armeeartillerie. Die Ar ¬
meeabteilung des Grasen Keller, welche ihnen ent ¬
gegentritt, umfaßte ursprünglich

J

die 3. und 6.
Schützen-Division, die seinerzeit am Jalu gefochten
haben. Zu ihnen ist nun noch die 9. Infanterie ¬
division getreten und, wie sich jetzt herausstellt,
auch die 9. Schützen-Division. General Kuropatkin
hat a!jo während der letzten Wochen Truppenteile,
hie seinerzeit mit dem Korps Stachelberg bei Wa-
sangoü auftraten, von Süden fortgezogen und auf
die Ostfront geworfen. Vor dem Feind befindet
sich nördlich von Taschitschiao das 4. Sibirische
Armeekorps, nordöstlich von ihm die 1. Division und
dann die 5. Division vor den Pässen, durch welche
die Straßen von Hsmyen aus Haitschöng führen.
Wo die Erste Sibirische»Jnsanterie-Division und die
gemischte Division, welche die im Herbst 1903 nach
Ostasien gesandten zweiten Brigaden der 31. und
36. Division enthält, jetzt stehen, läßt sich zurzeit
nicht sagen, wahrscheinlich sind ffe zwischen Hait ¬
schöng und Liaojang, und dort befindet sich auch der
Rest des 10. Korps, und das 13. (soll wohl heißen
17.) Korps ist in der Versammlung begriffen oder
schon zur Stelle. In einem Umkreis von rund 40
Kilometern sind also um Liaojang fast sämtliche
Truppen der Mandschurischen Armee vereinigt, im
ganzen 5 Schützen-, 3 sibirische und 4 europäische
Linien-Tivisionen, zusammen etwa 140 000 Mann
Fußtrnvpen. denen 9 bis 10 japanische Divisionen
gegenüberstehen, mit ihren Reservebrigaden rund
160 000 Mann, die aber über eine bedeutende Über ¬
legenheit an Artillerie verfügen. Unter diesen Um ¬
standen liegt der Gedanke nahe, daß General Kuro ¬
patkin auch Liaojang räumt und auf DUrkden zurück ¬
geht.

Port Arthur.
Über den Fall von Port Arthur

waren in Tokio und in London Gerüchte verbreitet,
die aber von japanischer Seite amtlich als u n b e-

gründet erklärt wurden. Ferner meldet Reuter:
Tokio, 30. Juli. Der Generalstab machte

heute abend bekannt, daß seit Dienstag bei den
Kämpfen um Port Arthur 5 Offiziere getötet und
41 verwundet worden seien. Dies ist die erste amt ¬
liche Mitteilung seit der Belagerung: man schließt
aus ihr, daß ein s ch w e r e r K a m p s i m G a n g e

ist.
Tschifu, 29. Juli. Hier eingetroffene Flücht ¬

linge berichten, baß in der Nacht zum Donnerstag
ein japanischer Kreuzer und Kanonenboot durch
Mineu zerstört worden seien. — Heute traf eine
Dschunke mit 30 Ausländern aus Port Arthur
hier ein. Dieselben geben an, daß am Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag heftige Kämpfe zu

Kampfes ist unbekannt, da Nebel herrscht. Togos
Bericht scheint das von Chinesen verbreitete Ge ¬
rücht zu bestätigen, daß drei russische Torpedoboots-
Zerstörer gesunken seien.

Aus das Wladiwostokgeschwader be ¬
ziehen sich folgende Meldungen:

Tokio, 30. Juli. (Reuter.) Das Wladiwostok-
'Geschwader hat mit Mrs auf Wladiwostok heute
nachmittag 1 Uhr -die Dsugarumeerenge passiert.

Frankfurt a. M* 31. Juli. Der „Franks. Ztg.“
wird aus Tokio gemeldet: Das Wladiwostok-Ge ¬
schwader ist n a ch Wl a d i w o st o k zurückge ¬
kehrt. Das Übu'Ngsschisf „Kotonoo Maru“ ist
unversehrt zurückgekehrt.

Endlich wird noch gemeldet:
Petersburg, 30. Juli. Die Mobilisation des

3., 4. und 18. Armeekorps ist dem Vernehmen nach
angeordnet.

Kopenhagen, 31. Juli. Heute vormittag
passierten zwei russische Torpedoboote und zwei große
Dampfer unter der russischen Kriegs flagge nord ¬
wärts steuernd den großen Belt.

London, 1. August. (Telegram m.) Das
Reuter-Bureau meldet aus Petersburg: Der dortige
englische Botschafter erhielt bisher keine Antwort
seitens der rrffsischen Regierung in der Angelegenheit
des „Knight Commander“. Die Boschaft habe nicht
den geringsten Grund zu der Annähme, daß die dem
Botschafter Hardingen gegebenen Zusicherungen
nicht in loyaler Weise erfüllt werden. Dem Ver ¬
treter des Reuter-Bureau wurde heute mitgeteilt,
daß dem Admiral S k r y d l o w infolge des
Zwischenfalls mit der „Knight Commander“ a b -

geänderte Instruktionen zugehen
werden.

Petersburg, 1. August. (Telegram m.)
Das Prisengericht in 'Wladiwostok verhandelt heute
über die Beschlagnahme der „Avabia“.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 1.August.

Die Überlastung des Reichsgerichts. Wie ver ¬
lautet, ist das Reichsgericht genötigt, die Verhand ¬
lungen über Revisionen eingehender Zivil ¬
sachen zurzeit auf E n d e Mai 1905 anzu ¬
beraumen, d. h. zwischen der Einlegung der Revision
und dem Verhandlungstermin liegt ein Zwffchen-
ramn von 10 Monaten. Es liegt auf der Hand, daß
dieser Zustand unhaltbar und dringend Abhilfe er ¬

forderlich ist. Die Überlastung des obersten Gerichts ¬
hofes, wie sie aus der vorstehend mitgeteilten Tat ¬
sache hervorgeht, ist eine solche, daß die wichtigsten
Interessen der Rechtsuchenden dadurch geschädigt
werden. Es ist, wie die „Köln. Ztg.“ ausführt, im
Hinblick hieraus die unabweisliche Pflicht der Reichs-
gesetzgebung, hier Rat zu schassen, und man wird
daher seitens der Reichsjustizverwaltung mit aller
Entschiedenheit daraus dringen müssen, daß der
Reichstag bei der Wiederaufnahme seiner Tätigkeit
sich cklsbald mit dem ihm vorliegenden diesbezüg ¬
lichen Gesetzentwurf beschäftigt. Die Aussichten des ¬
selben scheinen in der seit der Vertagung des Reichs ¬
tages verstrichenen Zeit keine schlechteren, aber auch
keine besseren geworden zu sein, und es ist unver ¬
kennbar, daß die starke Gegnerschaft des Entwurfs
in den juristischen Kreisen nicht schwächer geworden
äst. Man würde sich eher mit dem Erlaß eines N o t-
g e s e tz e s für einige Jahre befreunden, da man

glaubt, mit Sicherheit annehmen zu können, daß in
nicht allzu später Zeit wieder normale Verhältnisse
eintreten können.

Die neueste Nummer der Gesetzsamm ¬
lung enthält das Wildschongesetz vom 14. Juli
1904.

Zum Hereroseldzug. General v. Trotha meldet
Lande und zu Wasser im Osten und Nordosten von j über Okahandja: Das Hauptquartier ist am 27.
Port Arthur stattgefunden haben. Sie glauben, | von Qwikokorero abmarschiert und war am 29. in
daß der Hauptangriff bevorsteht und versichern, ! Otjire. Ein von General v. Trotha am 26. Juli
daß die Beschießung der Stadt am Donnerstag ohne j aufgegebenes in Berlin wegen Verstümmelung ver-

Beispiel seit dem Beginn der Belagerung gewesen j spätetes Telegramm meldet: Die Lage am Water-
sei. Tie Russen hätte das Feuer nicht sehr lebhaft j Berg ist unverändert. Hamakari, Otjikaru und
erwidert. Marschall Oyama, der mit seinem Ge- ; Omuweroumue sind stark besetzt. Viehp osten be-
neralstab am Dienstag Dalny verlassen hat, leite ; finden sich zwischen Osondjache und Omuweroumue
persönlich die Operationen. Die Flüchtlinge be- j und südlich von Otjenaa. Die Abteilung Fiedler er-

stätigen hier umlausendeGerüchte über den schlechten j reichte am 21. Juli die Gegend von Qtjiwarongo
Zustand der japanischen Flotte und erklären, daß j und Orupemp-arora und klärt in der Richtung aus
die Vorräte an frischem Fleisch in Port Arthur : Qtjenga auf. Detachement Bolkmann steht bei
erschöpft seien. Die Truppen erhielten noch ge- ; Otawi und beobachtet nach Lüden gegen Waterberg,
salzenes Fleisch, während die Nichtkombattanten j nach Norden gegen Hoais, woselbst der Qvambo-
hauptsächlich von Mehl, Hafer und Reis lebten. | Kapitän Nechale Kriegsleute versammelt hält. Ab-

Tokio, 1 Aug. (Telegramm.) (Reuter.) Ein ver- I teilung Estorsf steht noch bei Otjahewita und hat die

spätst etnqelaufencc Bericht des Admirals Toga er- | Derbindrmg mit Bolkmann hergestellt, 6« ihr Mais
Z-'t. . ■ ~ - u

~ . c v- . und 'Schlachtvieh von Grootfontain aus zusandte,
wahnt cm Gefecht zwychen Torpedobooten ui a -

; Abteilung Heyde befindet sich bei Dmbujo-
.

deren kleineren Fahrzeugen, das am 24. Juli Hatt- i ^akune, die Abteilung «Müller marschierte der
fand. Die Japaner schossen dabei drei Torpedos | Weide- und WasserverhÄtnisse wegen nach Erindi-



I
ri

k

Ongo-cchere. Zwischen Len Mteilrm-gen Müller,
iHeyde und Estorff besteht gesicherte Verbindung.
Dom. 2. Feldregiment ist die 2. Kompagnie im

Dklrsch auf Konjati, die 3. Kompagnie folgt ihr,
das 2. Bataillon und die 7. Batterie haben mit der

^vordersten Staffel Karibib erreicht. Die nach Nai-
chans bestimmte Kompagnie wird verstärkt, Führer
Oberleutnant Graf v. Brockdorff. Das Haupt ¬
quartier wird in den nächsten Tagen zur Abteilung
'Müller vorgehen.

^

Zur Reform des Strafprozesses. Nachdem bte
sogenannte Neichsjustizkommission, wie die Kom ¬

mission von Sachverständigen für die Vorberatung
von Fragen der Reform des Strafprozesses ge ¬
nannt wird, die erste Lesung ,der ihr zur Begut-
achtung und Beratung überwiesenen Fragen er ¬

ledigt hat, liegt eine Summe von sachverständigen
Urteilen vor, die weder ihrem Umfange noch ihrem
Inhalte nach unbeträchtlich ist. Es ist nicht ganz

vereinzelt die Annahme aufgetaucht, die Ergebnisse
der ersten Lesung der Neichsjustizkommission
würderi jetzt den Einzelregierungen zur Kenntnis-
nähme und Prüfung unterbreitet. Das ist nicht
richtig. Die Sachverständigen-Kommission ist ein

Jnformationsapparat für das Reichsjustizamt. Erst

wenn die Ergebnisse der zweiten Lesung der Sach ¬

verständigenkommission vorliegen und ihre Ver-

wenduiig in einem vorläufigen Entwurf zur Reform
des Strafprozesses gefunden haben, wird auch den

Einzelregierungen die eingehende Kenntnisnahme
der Gutachten nicht erspart bleiben, die von den

Sachverständigen abgegeben wurden.
_

Die Rerchs-
justizkommission wird zur zweiten Lesung der ein ¬

schlägigen Fragen im Oktober Zusammentreten. Es
wird mit der Möglichkeit eines Abschlusses ihrer
Arbeit im nächsten Frühjahr bestimmt gerechnet

Ein Beispiel verbrecherischen Terrorismus teilt

der „Mannheimer Anzeiger“ mit., Danach schnitten
streikende Arbeiter inMannheim vier arbeitswilligen
Dachdeckern während der Frühstückspause die G e -

rüstseile derartig ein, daß die Arbeitswilligen,
wenn sie nicht rechtzeitig den Schurkenstreich.che-
merkt hätten, einem schrecklichen Tode durch Absturz
in die Tiefe anheimgefallen wären.

^ t

Die „Fr. D. Pr.“ glaubt zu wissen, daß aller

Wahrscheinlichkeit nach der Reichstag noch im Lause
der jetzigen Session sich mit einer Erhöhung der

Bierstcuer zu beschäftigen haben wird. Die geplante
Erhöhung der Biersteuer soll sich, wie das Blatt

schreibt, in der Form einer Staffelung der

Braumalz st eu er vollziehen. Da, aus der

neuen Vi-mimalzsteuer beträchtliche Mehreinnahmen
für die Reichsfinanzen erzielt werden sollen, werden

natürlich die Staffelsätze nicht derartig abgemessen
werden, daß die tonen Brauereien um so viel ent ¬

lastet werden, wie die größeren an Mehrertrag von

Brausteuer erbringen. Das Endergebnis wird viel ¬

mehr sein, daß die kleineren und mittleren Brau ¬

ereien zwar günstiger wegkommen als die größeren,
aber doch im Vergleich zu dem heutigen Einheits ¬

satz von 2 Mark per Zentner Braumalz eine stärkere
Belastung erfahren. m

Zum deutsch-russischen Handelsverträge. Mali

schreibt uns aus Berlin: In der „Post“, wird der

Vorschlag gemacht, den Handelsvertrag mit Rußland
alsbald vor den Reichstag zu bringen und diesen,
wie seinerzeit wegen des spanischen Handels-
Vertrages, zu einer außerordentlichen Session ein ¬

zuberufen Die Situation war damals eine andere.
- Es handelte sich vor allem nur um e i n e n Vertrag

und nicht um ein ganzes System von solchen. Wir

wissen nicht, ob die Geheimhaltung des neuen

deutsch - russischen Handelsvertrages ausdrücklich
vorbehalten worden ist, möchten es aber annehmen.
Selbst wenn aber aus dem einen oder andern

Grunde die Veröffentlichung eines Teils oder des

ganzen Vertrages für nützlich gehalten werden

möchte, so würde in seiner Vorberatung im Reichs ¬
tage kein Moment der Erleichterrmg, sondern em

Moment der Erschwerung der Situation liegen.
Die leidenschaftliche Kritik, die von neuern) 'ein ¬

setzen würde, um den mit Müh und Not erreichten
Abschluß des Verlages in seinem Werte einerseits
von ertremen bündlerischen, andererseits von hyver-
freihändlerischen Standpunkte herabzumindern
könnte keineswegs der Aktton förderlich werden,
die die Regierung noch aufzunehmen gehalten
ist, um namentlich, mit Österreichs-Ungarn inL
Reine zu kommen.

Deulfcbtclnö.
- §§ Berlin, 31. Juli. In die Schuld, den

Mnigsbwger Prozeß ungenügend vorbereitet zu
haben, teilen sich das Justizministerium und die

Rechtsabteilung des Auswärtigen, Amts. Daß die

letztere in solchen Fragen ein gewisses Prae hat, ist
traditionell. Das Reichsjustizamt hat mit der Sache
.gar nichts zu tun gehabt und wird auch bei eventl.
Besprechung der Angelegenheit im Reichstage voll ¬
ständig aus dem Spiel bleiben können. Daß der

I u st i z m i n i st e r zum Herbst seinen A b s ch i e d

nehmen wird, gilt als sicher. Ob der Zentrums ¬
führer Herr Spahn sein Nachfolger werden wird,
gilt als weniger sicher. Denn dariiber darf man sich
nicht täuschen: So entgegenkommend auch die Re ¬

gierung dem Zentrum gegenüber ist, so würde sie
mit dem Vorschläge, einen Zentrumsmann in den
Rat der Krone aufzunehmen, beim König auf starken
Widerstand stoßen. Was speziell Herrn“Spahn an ¬

geht, so kann ihm sicherlich nur nachgesagt werden,
daß er einer der zahmsten der Zahmen ist. Im
übrigen darf mit Recht gefragt werden, ob sich nicht
die Negierung selbst im Lichte stehen würde, wenn

sie Herrn Spahn den gradus ad Parnassum jetzt
gewinnen ließe, nachdem er im Verlaufe der letzten
Neichstagssession sich zu einem Zentrumsführer von
weit mehr Einfluß entwickelt .'hat, als ihn Windhorst
je besessen hat. — Auch aus dem Posten des Chefs
des M i n i st eriums des Innern ist in ab ¬
sehbarer Zeit mit Sicherheit ein Wechsel zu erwarten.
Freiherr v. Hammerstein hat sich in Hannover die
Liebe der Nationalliberalen zu verdienen bemüht,
indem er die hyperkonservativen Verwaltungs-
'beamten ins Dunkel brachte. Er hat sich ,

damit die
Konservativen zu Gegnern gemacht. Beim Zentrum
ist er ebenfalls nichts weniger als beliebt.

Ausland.
Österreich.

Fiume, 30. Juli. Das amerikan rs ch e

G e f chwad e r, das seit dem 25. d. Mts. hier lag,
ist heute nachmittag nach Korfu gegangen.

Frankreich.

Paris, 31. Juli. Mehrere Blätter stalten, die
Behauptung aufrecht, daß General Nögrier
gefordert hübe, feinet Funktion als Avmeeinspekteur
enthüben zu werden; er habe sein Abschiedsgesuch
aber zurückgezogen, da die Regierung die Be ¬

rechtigung der in feinem Bericht enthaltenen Aus ¬
stellungen anerkannt habe.

Rußland.
Petersburg, 31. Juli. Heute fand in An ¬

wesenheit des Kaisers, der verwitweten Kaiserin, des
Großfürsten-Thronfolgers, der hier anwesenden
Großfürsten und Großfürstinnen, sämtlicher Mi ¬
nister und des diplomatischen Korps die T rau e r-

feiet für den Minister v. P l e h w e statt.
Nach dem religiösen Akt, den der Metropolit An ¬
tonius vollzog, wurde die Leiche nach dem Kirchhofe
übergeführt. Es

. ereignete sich kein Zwischenfall.
. Afrika.
Tanger, 30. Juli. Heute fand eine Ver ¬

sammln n g d e s di pl otzat i Korps
statt, der auch der Vertreter des Sultans, Mo-
hammed-el-Torres, und zwei Mitglieder seines Rats
beiwohnten. Die Veranlassung zu der Zusammen-
dunst ist nicht bekannt gegeben worden, doch glaubt
man, daß die gegenwärtige Zustände in der Um ¬
gebung der Stadt beraten wurden. Letzte Nacht
wurden hier alle Wiachen verdoppelt und eine starke
berittene Truppe durchzog bis zum Tagesanbruch die
Autzenv'iertel. Die in einzeln gelegenen Gebäuden
außerhalb der Stadt wohnenden Europäer find von

den Behörden aufgefordert worden, nach Tanger
hereinzukommen. Mohammed-el-Torres sind viele
Briefe von Raisuli und anderen Häuptlingen aus
der Umgebung zugegangen, und man hält dies für
den Grund der getroffenen besonderen Maßnahmen.

Gin Knndgarrg durch die

bieneuwirtschaftriche Auskeilung.
„Die Poesie der Landwirtschaft“ nennt Fuhr,

v. Berlepsch die Bienenzucht, und in der Tat dürfte
es für den die Bienenzucht pflegenden Landwirt
einen steten poetischen Reiz «bilden, das Leben der
Bienen, iihr emsiges schaffen, die Organisation ihrer
Volker und die tausend interessanten Details, die sich
in und vor dem Bienenstock täglich abspielen, zu
beobachten. Nicht nur poetisch ist die Bienenzucht,
sie ist auch eine Wssenschaft, erschließt sie uns doch
klare Einblicke in das Leben einer der interessantesten
und nützlichsten Tierart.

Daß auch der Laie an der Imkerei Interesse
nimmt, zeigte der rege Besuch der hiesigen Aus ¬
stellung, die von dem hiesigen Bienenwirtschastlichen
Verein unter Leitung des Herrn Direktor Mittig
aufs trefflichste vorbereitet, einen sehr gelungenen
Verlaus nahm und zweifellos dem poetischen Berufe
neue Freunde gewonnen hat. Die Ausstellung zer ¬
fällt in fünf Gruppen: 1. Völker und Königinnen,
2. Wohnungen, 3. Geräte, 4. Produkte und 5. Lehr-

.mittel und Präparate. Das Hauptinteresse des
Imkers -nehmen natürlich seine Lieblinge, die aus ¬
gestellten Bienen und Königinnen, in Anspruch
Diese Gruppe ist denn auch außerordentlich zahl re ich
vertreten, was umsomehr Anerkennung verdient, aJ£
immerhin eine ziemliche Überwindung des Bienen ¬
vaters dazu gehört, seine Lieblinge von Hause weg
zu schicken. Die Gruppe weist im 'ganzen 62
Nummern auf und ist für den Fachmann um so lehr ¬
reicher, als die verschiedensten Nassen und Kreuz ¬
ungen vertreten sind. Man zeigte uns bei unserem
Iiundgange italienische Königinnen, Königinnen
italienisch--krainer 'Kreuzung, deutsche Königinnen,
Königinnen deutsch-kramer Kreuzung usw. Aber in
noch größeren Varietäten sind die Völker vertreten.
Was der Imker sucht, findet er hier. Hervorragend
sind naturgemäß die Bromberger Imker vertreten,
unter ihnen an der Spitze der rührige Vorsitzende des
hiesigen Vereins, Herr Direktor Mttig, allein mit
10 Völkern und vier Königinnen, Herr Strom-
meister Verch mit 6 Völkern, Herr Werkmeister
Richter mit 4 Völkern und 2 Königinnen, Herr Karl
Rohde mit 3 Völkern usw. Was dieser Gruppe' der
Ausstellung noch' einen besonderen -Reiz gibt, ist das
schöne Arrangement inmitten der Gebüschanlagen
hinter den Tennis-Spielplätzen.

Sehr reich beschickt ist auch die Gruppe 2:
Wohnungen. Wir wollen nach dem Katalog nur
einen kurzen Auszug geben der dort ausgestellten
Gegenstände: Mobilwohnungen, Dreietager aus
Stroh, Vieretager, Doppelbeute, Kanitzkärbe, 'Ko ¬
niginzuchtkasten, Beobachtungsstöcke, Prinzstock,
Rauchscher Stülpet, ein Bienenhaus, ein moderner
deutscher Bauernstock, Wannbauständer, Lünebur ¬
ger Stülpkorb, Spitzkorb mit Aufsatz, Lagerbeute,
Kanitzring usw. Unter all dem befinden sich manche
praktische Neuheiten, die die Imker hervorragend
interessiert haben dürften, und in der Form neu ¬

artige Stücke, bei deren Herstellung aus die prakti ¬
sche Brauchbarkeit und geschmackvolles Äußere Ge ¬
wicht gelegt ist. Für den Laien waren besonders
die Bienenstöcke mit Glaswänden von Interesse,
durch die man das Leben und Treiben im Inneren
beobachten kann.

Selbstverständlich hat auch die Ausstellungs ¬
leitung dafür gesorgt, daß die ausgestellten
Bienenvölker in unmittelbarer Nachbarschaft reich ¬
liche Nahrung finden. Auf dem freien Platze
neben der Ausstellung war ein Teppich honiggeben ¬
der Pflanzen resp. Blumen von der Äusstellungs-
leitung geschaffen worden, so daß die Völker nicht
erst weit auszuschwärmen brauchten, um Nahrung
zu suchen. Die Aussteller von auswärts waren
von dieser Fürsorge der Ausstellungsleitung sehr
erfreut und brachten dies auch wiederholt zum Aus ¬
druck.

Die Gruppen 3, 4 und 5 haben in den beiden
kleinen Sälen ihr Unterkommen gefunden. Sie um ¬

fassen, wie angegeben, Geräte für die Vienenwirt-
schaft, Produkte der Bienenzucht, Lehrmittel und
Präparate. Zum Anbeißen reizend ist die Aus ¬
stellung der Produkte, die auf langen, weißge ¬
deckten Tafeln, zu geschmackvollen Arrangements
geordnet, ausgestellt sind. Neben Akazien-, Linden-
und Weißkleehonig sind die verschiedensten Arten
Honigliköre und selbst Honigweine aus ¬
gestellt. Daneben finden wir die Verwendung des
Wachses dargestellt. Für diese Gruppe der Aus ¬
stellung zeigte das Laienpublikum das „beste Ver ¬

ständnis,“ Im Laufe des heutigen Tages findet
der „Honigmarkt“ statt, der voraussichtlich viel
Liebhaber der leckeren Speise anlocken wird.

Die Ausstellung erfreute sich gestern eines recht
hübschen Besuchs und die zahlreichen Teilnehmer
waren von der Veranstaltung außerordentlich befrie ¬
digt.

Die Beteiligung an bent Kommerse, der
Freitag abend 8 Uhr im Konzertsaal des Patzer-
schen Etablissements stattfand, war eine recht zahl ¬
reiche. Nach dem ersten „Allgemeinen“ hielt Herr
Direktor W i t t i g die Fe st a n s p r a ch e, in

welcher er die Erschienenen begrüßte und willkom ¬
men hieß. Redner wies darauf hin, daß es die erste
derartige Veranstaltung in Bromberg sei und dankte
den beteiligten Imkern und allen, die sich um das
Zustandekommen der Ausstellung verdient gemacht.
Besonderen Dank schulde man aber auch bem, Herrn
Oberpräsidenten, sowie dem Protektor, Herrn Re ¬

gierungspräsidenten von Guenther. Den freund ¬
lichen Bemühungen des letzteren sei es zu verdanken,
daß die Veranstaltung einer Ausstellungs «

lotterte und eine Geldprämie bewilligt wurde.

Zum Schluß widmete Redner noch den Mitgliedern
des Vienenwirtschastlichen Vereins für Bromberg
und Umgegend, von welchem, wie mitgeteilt, die

ganze Veranstaltung ausgeht, anerkennende Worte.
Im Laufe des Abends wechselten dann Gesangs-
vorträge des Sängerchors des katholischen Gesellen-
Vereins mit allgemeinen Gesängen und heiteren
Vorträgen ab. Erst in vorgerückter Morgenstunde
fand die wohlgelungene Festlichkeit ihren Abschluß.

Am Sonnabend vormittag 9 Uhr wurden daun
im Fesrlokal die angesetzten drei Vorträge gehalten.
Es sprach Herr Snowadzki über „Scheinbare Wider ¬
sprüche in der Jmkerpraxis“, Herr Freyhosf über
das Thema: „Ist den Imkern mit der Llbgabe ook

steuerfreiem, denaturiertem Zucker gedient?“ und
Herr Krey: „Was hat der Imker zu tun, damit er

ans der Binenzucht wirklich lohnende Erträge er ¬

zielt?“
An dem F e st e s s e n, das Sonnabend nach ¬

mittag im Patzerschen Saale um 2 Uhr stattfand,
nahmen gegen 60 Personen teil. An der Festtafel
brachte Herr Direktor W i t t i g, Vorsitzender des
Bienenwirtschaftlichen Vereins zu Bromberg, das
Kaiserhoch aus, dem dann weitere Toaste, so auf
das Ehrenpräsidium vom königlichen Strommeister
Verch, auf den geschäftssührenden Ausschuß vom

Lehrer Klawek-Rogasen usw. folgten. Während
des Essens konzertierte eine Musikkapelle; auch ver ¬

schiedene Tafellieder wurden gesungen. Es herrschte
eine fröhliche, animierte Stimmung,. Die vor ¬

gesetzten Speisen.ließen nichts zu wünschen übrig
und wurde der Küche des Etablrssemenst allgemei ¬
nes Lob gespendet.

Am heutigen Montag vormittag hielt Lehrer
Seehase r-Osielsk einen Vortrag über Gewinn ¬
ung und Verwertung des Honigs. Redner legte
dem Honigkonsum besonders eine hygienische Be-
fceutmtg bei. Der Vortrag wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. -— Nach Schluß des Vor ¬
trages fand der Honigmarkt statt und hierauf be ¬
gann die Ziehung der Ausstellungslotterie. An der
für nachmittags 4 Uhr in Aussicht genommenen
Dampferfahrt nach Brahnau werden ca. 40 Per ¬
sonen teilnehmen.

Gerichtslaal.
W. Hg. Frankfurt a. M., 30 Juli. Das

Kriegsgericht verurteilte den angeklagten
Oberleutnant Witte wegen Meineids in
einem Falle und Mißhandlung von Untergebenen
in 14 Fällen zu 1 Jahr und 3 Tagen Zucht ¬
haus, Entfernung aus dem Heere und 2 Jahren
Ehrverlust. Die Urteilsverkündung und Urteilsbe ¬
gründung waren öffentlich. Aus letzterer ist hervor ¬
zuheben, daß das Gericht in den Aussagen Wittes
im Bilseprozeß über seine Verrnögensverhältniffe kei ¬
nen Meineid als vorliegend erachtet hat. Anders
liegt die Sache dagegen in den Meineidssällen, die
den Verkehr des Angeklagten mit der
Frau des Oberleutnants Koch betreffen.
Allerdings müsse ausdrücklichst betont werden, daß
die eingehende Beweiserhebung nicht den geringsten
Anhaltspunkt für die Annahme ergeben habe, daß
Witte zu Frau Koch in ehebrecherischen oder unlau ¬
teren Beziehungen gestanden habe. Zwar ist fest ¬
gestellt, daß §mu Koch wiederholt zum Angeklagten
Witte gegangen ist, daß sie ihm Bücher gebracht
und daß ein Friseur Frau Koch aus dem Schlaf ¬
zimmer Wittes hat kommen sehen. Das Gericht
hat darin aber noch keinen Beweis erblickt, daß
hier etwas verfängliches vorgekommen ist. War
nun aber auch der Beweis eines Ehebruchs nicht
im geringsten zu erbringen, so hat das Gericht eine
wissentlich falsche eidliche Aussage des Angeklagten
Witte darin erblickt, daß er den häufigen gesellschaft ¬
lichen Verkehr mit Frau Koch entschieden in Abrede
gestellt hatte. Es steht aber fest, daß Frau Koch
in Witte verliebt war, daß sie ihn häufig auf ¬
suchte und daß beide stundenlang zusammen waren.

Hat auch keiner der- Zeugen jemals eine ehebrecherische
Handlung zwischen beiden gesehen, auch die Burschen
wcht, obwohl diese mehrmals durch das
Schlüsselloch gesehen haben so war die Aus
sage Wittes, daß sein Verkehr mit Frau Koch nur

ein geringfügiger war, eine falsche und somit hat er

sich einer wissentlichen Eidesverletzung schuldig gemacht.
Eine weitere Eidesverletzung hat das Gericht in bezug
auf die von Witte in Abrede gestellte M i ß
Handlung seines Burschen, die ihm ebenfalls
von Bilse vorgeworfen worden war, als erwiesen
erachtet. Der Angeklagte hatte nur zugegeben, den
Burschen Lippert einmal hinausgeworfen zu haben.
Der Zeuge Lippert, der einen durchaus glaub ¬
würdigen Eindruck vor Gericht machte, hat dagegen
bekundet, daß er in mindestens zehn Fällen geschlagen
worden sei, zweimal sogar mit der Reitpeitsch e

und mit Fußtritten. Ebenso sind zwei weitere
Burschen vom Angeklagten geschlagen worden. Das
Gericht hat vierzehn Fälle von Mißhand ¬
lung Untergebener als vorliegend erachtet.
Bei der Strafzumessung kam als mildernd in
Betracht, daß Witte über seinen Verkehr mit Frau
Koch seine unwahre Aussage aus keinerlei un ¬

lauteren Motiven gemacht hat. Sr hatte ge ¬
glaubt die Ehre der inzwischen verstorbenen Frau
Koch schützen zu müßen; er wollte verhindern, daß
die in Forbach im Umlauf befindlichen Gerüchte über
ein unsittliches Verhältnis zwischen ihm und Frau
Koch durch das Zugeständnis eines häufigeren Ver ¬

kehrs noch neue Nahrung erhielten. Deshalb hat
das Gericht auch auf die zulässig niedrigste Strafe
erkannt und mit Rücksicht auf die edlen
Motive nur auf zwei Jahre Ehrverlust. Von der
erlittenen Untersuchungshaft werden sechs
Wochen in Anrechnung gebracht.

Kuute Chronik.
— Die Meldung, daß der Nachlaß be$ Prä»

fidenten Krüger 10 Millionen betrage, wird vorn

Pfarrer Schowalter mit Ermächtigung der Krügerschen
Familie in der „Tägl. Rundsch.“ dementiert. Krüger
habe schon vor Jahren seine gesamte Habe an seine
Kinder verteilt unter der Verpflichtung, für seinen
Lebensunterhalt zu sorgen.

— Die Weinernte am Rhein. Für die Ent ¬

wicklung der Trauben im Rheingau ist der letzte
Regen, so schreibt man der „Franks. Ztg.“, von

außerordentlichem Vorteil gewesen, werden sie doch
hierdurch rapid zum Reifestadium übergeführt. Man

hofft, daß durch diesen Umstand auch die Tätigkeit
des bereits hier und da auftretenden Sauerwurms
ein schnelles Ende erreicht. Die Reben selbst blieben,
wohl hauptsächlich durch die Einwirkung der Sonnen ¬

hitze, von der Blattfallkrankheit verschont, ebenso hat
sich der Traubenpilz nicht weiter auszubreiten ver ¬

mocht. So sprechen denn jetzt viele Umstände für
ein gutes Jahr, namentlich was die Qualität anlangt.

— Altona, 30. Juli. Heute vormittag 11 Uhr
lief beim Rangierbahnhof Langenfelde ein Wagen
eines Arbeitszuges aus dem Gleis und warf vier

Wagen des ihm begegnenden Flensburger Schnell ¬
zuges aus dem Gleis

“

Personen wurden nicht ver ¬

hetzt. Der Verkehr wird aufrechterhalten.
— Osnabrück, 31 Juli. Von dem D-Zug 93

Köln—Homburg entgleisten gestern mittag auf dem

Einfahrtsstrange der Station Hafbergen vier Personen ¬
wagen, die noch 400 Meter mitgeschleift wurden.
Nennenswert verletzt ist niemand. Der Nest des

Zuges fuhr mit einer halben Stunde Verspätung in
den hiesigen Bahnhof ein.

— Hannover, 31. Juli. In der Lumpen-
fabrik von Gebrüder Salomon entstand heute früh
9 Uhr Großfeuer, das auch auf ras benachbarte:
Holzlager von Hildegast übersprang. Es brannten

sieben Schuppen mit Baumwolle. Gummi, Jute und
anderen Produkten nieder. Das Feuer ist wahr ¬
scheinlich durch Entzündung der Jute unter Ein ¬
wirkung der Sonnenhitze entstanden. Das vom

Feuer bereits angegriffene Holzlager konnte gerettet
werden.

— Wittlich, 31. Juli. In Anwesenheit Sei ¬
ner Königlichen Hoheit des Prinzen Eitel

Friedrich, als Vertreter der Kaiserin, der Pro-.
tektorm der Kriegerwaisenhäuser, fand heute hier die

feierliche Einweihung des vierten (zweiten katho ¬
lischen) Waisenhauses des Deutschen Krieg er ¬

bn ndes statt. Die kirchliche Einsegnung des Hau.
ses nahm Bischof Kerum von Trier vor.

— Köln, 31. Juli. In der vergangenen
Nacht gerieten am Blaubach zwei Männer wegen
einer Frauensperson in Streit; dabei feuerte der
eine mit einem Revolver auf seinen Gegner, der
unverletzt blieb, aber ein Zuschauer wurde durch
einen Schuß in die Brust sofort getötet,
während ein zweiter verletzt wurde. Die Täter
wurden vom Publikum ergriffen und der Polizei
übergeben.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobacluungSstation: Thorrrerftrake.

Tageskalender für Dienstag, den 2. August.
Sonnenänfgcmg 4 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
7 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 45 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 17-'49'. Mond abnehmend.
Mondanfgang gegen l / 4 ll Uhr abends. Untergang nach
i/ 2 ll Uhr vormittags.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
MonatTngjStunde

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr-

Früh 9 11h v

viuftbvud ant
'»Grad rebuc.
iiiMiUimetki

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius

£43f-
g^L

fte'-S £

Wind ¬
rich ¬
tung

i™
Bl

i tSU,o 22, 9 18 NO 0
760, 5 18,8 21 O 0
761,o 20,5 20 SO 0

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter. 1 = leicht be ¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 19,5 Grad Reaumur =

24,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 10,5 Grad
Neaumur ----- 13,1 o>rad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Fortdauer derselben Witterung
wahrscheinlich.

Haudelsuirchrichte«.
Bromverg, 1. August. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120 bis 135 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. —Erbsen: Fntterware 120-130 M., Kochware
ohne Handel. - Hafer: 120-138 Mark.

Verkaufspreile
der Müblenverwaltnng zu Bromberg vom 1. August 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1

„ „ 2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band.

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie.
Roggenmehl Nr. 0 11,60 11,40

„ 0|1
.. „ 1
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

.7
Mk.

10.40 16,4o
15.40 15,40
16,60 16,60
15.60

13,80

13.60

8,80
5,60
5,20

10,20
7,60
9,20
9,00

l[b
Mk.

15.60

13,80
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9.00
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 1. August.

* Post-Personalien. Angenommen ist zum
Postanwärter Behrendt, Vizefeldwebel in Posen,
aitm Postagenten Lobinski, Brennereiverwalter in
Neu-Waldau, (Kreis Flatow); ernannt ist zürn
Postverwalter in Sandberg der Postassistent Noffke
aus Posen; übertragen ist die Verwaltung einer
Postmeisterstelle in Mogilno dem Postsekretär Kunst
in Köln; die angeordnete Übertragung einer Ober-
Po stsekretärstzelle bei dem Postamt I in Schneide ¬
mühl an den Ober-Postpraktikanten Weg euer in
Straßburg kommt nicht zur Ausführung. Ver ¬
setzt sind der Postsekretär Frenzel von Punitz nach
Grätz, die Postverwalter Jeske von Sandberg nach
Kriewen, Zippel von Kriewen nach Punitz; die Post ¬
assistenten Düsing von Schneidemühl nach Fried-
heim, Hil-big I. von Elsenau nach Exin, Lehmann
von Kreuz nach Schneidemühl, Dohnke von Posen
nach Siemianice, Göricke von Kwiltsch nach Ro-
kietnice, Michael von Mixstadt nach Pieschen, Pe ¬
trasch von Dobrzyca nach Kurnik, Raupach von

Posen nach Grabow, Wünsche von Schwersenz nach
Posen; freiwillig ausgeschieden sind der Postgehilfe
Wulge in Kröben, der Postagent Hanse in Beelitz.'

):( Dem Verwaltungsbcricht der städtischen
Sparkasse für das Jahr 1903 entnehmen mir fol ¬
gende Angaben: Die Einlagen Ende 1902 betrugen .

5 630 805 M. Hierzu kommen für 1903 an neuen

Einlagen 3 507 586 Mt. und an Zinsen 200 473
'Mk., so daß sich eine Summe von 9 338 864 Mk. er ¬

gibt. An die Sparer zurückgezahlt wurden
2 838 014 Mk., so daß 'die Einlagen Ende 1903 die
Höhe von 6 600 850 Mk. erreichten, was ein Mehr
von 870 045 Mk. gegen das Vorjahr bedeutet. Das
iReinvermögen der Kasse betrug 594 739 Mk. Das
Bruttovermögen der Kasse, von dem sslbstverständlich
die Einlagen der Sparer (6 500 850 Mk.) in Abzug
zu bringen sind, betrug 7 064 122 Mk. Als er ¬

zielter Bruttogewinn ergibt sich fürl903 die Summe
von 48 381 Mk. An Sparbüchern wurden im Laufe

'des Jahres 1903 ausgegeben 3220-Stück, zurück ¬
genommen 1834 Stück; Ende 1902 befanden sich
deren 16 035 im Umlauf. Der Umsatz betrug 1903
in Einnahme mit 22 348 Posten 8 367 949 Mk., in
Ausgabe mit 13 420 Posten 7 027 355 Mk.,
überhaupt 15 395 304 Mk. Von den früher an ¬

gelegten Kapitalien sind im Jahre 1903 an die
Kasse zurückgezahlt 737 019 Mark, dagegen neu

belegt 1 963 974 Mark, mithin mehr belegt
1 226 955 Mark. Das Bruttovermögen der Spar ¬
kasse in Hohe von 7 064 122 Mark hat sich bei einer
Gesamtzmseneinnahme von 238 530 Mark mit 3,38
Prozent verzinst. Die Verwaltungskosten für 1903
betrugen 17 846 Mark (das sind gegen 1902 444
Mark weniger). Der Reservefonds belief sich auf
4,94 Prozent der Spareinlagen, er soll mindestens
5 Prozent der Einlagen betragen. Die Sparkasse
ist am 1. April 1840 errichtet; die Geschäftszimmer
befinden sich im Erdgeschoß des Verwaltungsge ¬
bäudes Friedrichsplatz Nr. 13; Kassenstunden vor ¬

mittags Sy2 —1 Uhr, nachmittags 344—o Uhr, bis
Kasse ist dem Reichsbank-Giroverkehr und dem
Fernsprechnetz (unter Nr. 441) angeschlossen.. Für
die Sicherheit haftet die Stadtgemeinde Bromberg.

t Der Besuch der Handwerksausstellung war
am gestrigen Sonntag ein überaus zahlreicher; es
sind gegen 6000 Einlaßkarten verkauft worden.
Namentlich waren viele auswärtige Besucher er ¬

schienen s o aus Usch, Filehne, Czarnikau und
Schneidemühl.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute wird noch einml auf vielseitigen Wunsch der
tolle Schwank „Der keusche Casimir“ zur Auf ¬
führung gelangen. Als Benefiz für den jugendlichen
Helden und Liebhaber Herrn Walther Fvoese geht
morgen als einmalige Aufführung Lauffs beliebtes
Lustspiel „Ern toller Einfall“ in Szene. Dem
jungen strebsamen Künstler, welcher mit Fleiß, Hin ¬
gabe und Talent seinem Bevufe ergeben ist, und es,
verstanden 'hat, sich die Gunst des Publikums in der
kurzen Zeit seiner hiesigen Tätigkeit zu erwerben,
wünschen wir an seinem Ehrenaibend ein volles
Haus. — P a tz e r. Heute Montag kommt zu kleinen
Preisen das wirkungsvolle Schauspiel „Wohltäter
der Menschheit“ vielseitigen Wünschen entsprechend,
ßur nochmaligen Aufführung. Morgen Dienstag
findet das B e n e f r z für den hier allseitig beliebten
und bewährten Oberreg-issour und Charakterkomiker
Herrn Julian Martini-Basch statt. Der treff ¬
liche Künstler hat für fernen -Ehrenabend die zug ¬
kräftige Operette „Die Fledermaus“ von Johann
Strauß gewählt. Die Partie der Rosalinde wird
die erste Operettertsängerin 'Frl. Elsa B r a n g e

vom Stadttheater in Eoblenz als Gast singen, der
Benefiziant gibt den Gefängisdirektor Frank, eine
feiner besten Rollen. Herr Martini-Basch, welcher
idem hiesigen Publikum durch feinen prächtigen,
trockenen Humor manchen vergnügten Abend be ¬
reitet hat, ist hoffentlich ein volles Haus beschieden.

*Cüitt herrlicher Tag war der gestrige letzte
Julisonntag; die Luft war klar und rein und —

das Thermometer hatte ein Einsehen und stieg nicht
über 2044 Grad Reaumur. S-Äbstverständlich fand
denn auch nachmittags eine wahre Völkerwanderung
ins Freie statt, und die Schleusenpromenaden, die
Ausflugsorte, in der Nachbarschaft, «darunter
namentlich Rinkau, wiesen einen außerordentlichen
Besuch auf. Auch die öffentlichen Gärten in der
Stadt erfreuten sich eines schr guten Zuspruchs.

* Das Wasserspiel des Monumentalbrunnens
wurde gestern vormittag zum erstenmale in Tätig ¬
keit gesetzt, ein Schauspiel, das natürlich von Scharen
von Vorübergehenden in Augenschein genommen
wurde. Was 'Wasser rieselte vorn und Hinten von
dem Hauptsockel, des Monuments 'hernieder, die
Seitenpartien bleiben trocken. /Wir wissen nicht, ob
dies schon eine Verbesserung dessen darstellt, was
ursprünglich für das lWasserspiel in Aussicht ge ¬
nommen war, in der jetzigen Verfassung erscheint
es uns aber als u n g e n ü g e n d. Zum mindesten
muß die ganze untere Partie der Hauptgruppe nach
allen Richtungen hin «bespült werden. Das läuft
'der Idee des ganzen «Gebildes nicht nur nicht zu ¬
wider, sondern ist im Gegenteil ein notwendiges
Beiwerk.

f Ein „Tierbändiger“. Ein hiesiger biederer.
Handwerksmeister ist durch seine eigene «Schuld von
einem tragikomischen Mißgeschick betroffen worden.
Vor einigen Tagen befand er sich mit/ einigen Be ¬
kannten in einer Gastwirtschaft in der Knjawier-
straße Hierselbst. 'Das Gespräch kam u. a. auch auf
die Dressur der wilden Tiere und dieGefahren, denen
sich die Bändiger dabei aussetzen. Unser Handwerks ¬
meister meinte, -die Sache sei gar nicht so gefährlich
und behauptete, «daß der «scharf auf das zu zähmende
Tier gerichtete Blick des Menschen dieses allein schon
in «Furcht setze, so daß es sich unbedingt seinem
Willen fuge Derartige Beobachtungen Habe er selbst
schon oft bei bissigen Hunden gemacht. Er für fern
Teil habe vor dem grimmigsten Köter keine Angst,
er blicke ihn nur scharf an und —: „Stille bist Du!“
Er wolle die größte Wette darauf eingehen, daß
dieses Mittel nie versage. Gelegenheit, die Probe
auf das «Exempel zu machen, war vovhanäen. Auf
dem Hofe lag an der «Kette ein bösartiger, von
wütendem Haß gegen alle sonstigen Lebewesen er ¬

füllter und mit allen wünschenswerten unliebens-
würdigen Charaktereigenschaften ausgestatteter
Köter. Unser Tierbändiger erbot sich, an diesem
nun sofort seine Kunst zu zeigen. «Er begab sich auf
den Hof und hockte, während die Corona in respek ¬
tabler Entfernung Aufstellung nahm, sich dicht vor
der Bude nieder, in welcher der Hunde der Ruhe
pflegte. Kaum hatte dieser seinen „Bändiger“ er ¬

blickt, so sprang er auch schon wütend in die Höhe
und dem Handwerksmeister ins Gesicht, ihm einen
heftigen Biß in die Unterlippe beibringend. Außer
der schmerzhaften aber glücklicherweise nicht gefähr ¬
lichen Verletzung hatte der Mann als Strafe für
feine Renommage auch noch Hohn und Spott einzu ¬
heimsen.

f Ein Revolverattentat verübte am Sonn ¬
abend der Arbeiter Johann Rozanski in Neu Beelitz
auf seine Braut. Der Umstand, daß er von letzterer
den Abschied erhalten, hatte in dem Manne den
Entschluß gereift, die Geliebte zu toten und dann
Selbstmord zu begehen. R. erschien am Sonnabend
abend vor der Wohnung der ehemaligen Braut und
feuerte einen Schuß auf sie ab, der zum Glück aber
sein Ziel verfehlte Der Bedrohten gelang es, zu
entfliehen und währenddessen wurde der Gendarm
Giermann zur Hilfe herbeigeholt, um den gefähr ¬
lichen Menschen unschädlich zu machen. Auf diesen
Beamten feuerte der Rasende ebenfalls einen Re ¬
volverschuß ab, aber auch hier ging das Geschoß
fehl. Es gelang dann, den Attentäter festzunehmen
und nachdem man ihm die Waffe abgenommen,
wurde R, nach dem Kreisgefängnis gebracht. Hier
zerschlug er die Fensterscheibe seiner Zelle und öffnete
sich mit den Scherben die Pulsader der linken Hand,
um sich zu töten. Aber auch diese Absicht wurde ver ¬

eitelt. Nachdem der verzweifelte Mensch verbunden
worden war, brachte man ihn in das hiesige Justiz-
gefängnis.

= Jnowrazlaw, 30. Juli. (D i eb stähl e.)
Einer Händlersfrau von Hier wurde gestern während
des Wochenmarktes im 'Gedränge ein Geldbetrag
von 9 Mark gestohlen. — Der Schneiderlehrliyg G.
Hat seine Lehre bei dem Schneidermeister M. hier-
selbst vor einigen Tagen ohne jeden Grund «Heimlich
verlassen und vorher seinem Meister aus einem ver ¬
schlossenen Behältnis einen Geldbetrag von 9 bis
,10 Mark entwendet. .Der «Genannte treibt sich
vagabondierend in der «Stadt und Umgegend umher.
— In der Nacht zum 26. d. Mts. ist dem Besitzer
Hnhse in Alt-Pleorn eine hellbratne Stute im Werte
vom 800 Mk. von der Mese gestohlen worden.

ph. Fraustadt, 31. Juli. (Verschiedenes.)
Vom 3. bis 6. August findet hier ein Obstbaulehr-

und Verwertungskursus durch den Garten Obstbau-“
inspektor Reißert aus Posen statt. — Zum Gemeinde ¬
vorsteher in Bukwitz ist der dortige Dachziegelfabrikant
Franz Fengler gewählt und bestätigt worden.—Die
Frau des Bahnarbeiters Kerber von hier stürzte am

Montag vom Erntewagen und zog sich schwere Ver ¬
letzungen zu.

— Ein stellenloser und sich bettelnd
umhertreibender Inspektor hat am Mittwoch im Hause
des Bauerngutsbesitzers Niete in Oberpritschen eine

Taschenuhr gestohlen. Bei der sofortigen Verfolgung
wurde der Dieb in Bukwitz erwischt und verhaftet.
— Die Gemeinden Zedlitz und Niederpritschen haben
sich zu einer Entwäfferungsgenosienschaft vereinigt.

nd. Culmer Stadtniederung, 29. Juli.
(Feuer. Festgefahren. G urken ernte.)
Heute um die Vesperzeit brannten die unter Stroh ¬
dach befindlichen Wohn- und Wirtschaftsgebäude des
Besitzers Hermann Basteck - Niederausmaaß nieder.
Bei der herrschenden Dürre verbreitete sich das Feuer
mit großer Schnelligkeit. Ta alle Hausbewohner auf

.dem Felde beschäftigt waren, verbrannte sämtliches
Inventar, sowie Schweine und Geflügel. Leider
wurde auch der eingeheimste Roggen, sowie ein auf
dem Gehöfte stehender Heuschober ein Raub der

Flammen. Der Schaden ist sehr bedeutend, da B.
nur schwach versichert ist. Bei Ehrenthal fuhren
heute morgen zwei Dampfer fest, die bis zum Abende
noch nicht abfahren konnten. — Die ersten Gurken
wurden hmte nach Grmdenz und Culm gebracht.

Der Krieg.
< (Letzte Telegramme.)

London, 1. August. „Daily Telegraph“ mel ¬
det vom 29. Juli aus Tokio: Nach einem Zeitungs ¬
telegramm verließen am 24. Juli zwei große
russische Dampfer unter dem Schutze des Nebels und
in Begleitung eines Torpedobootszerstörers Port
Arthur. Sie hatten viele Zivilpersonen an Bord.
Japanische Torpedobootszerftörer entdeckten jedoch
die Schiffe. Als die Russen sich entdeckt sähe»!,
hißten sie die weiße Flagge. Die beiden Dampfer
und der russische Torpedobootszerstörrer wurden
nach der japanischen Flottenoperationsbasis ige*
bracht.

Keifte Drahtnachrichten.
Molde, 1. August. Der Kaiser hielt gestern

vormittag Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern“
ab.

Molde, 1. August. Der Kaiser hat sich nach
Bergen begeben.

Berlin, 1. August. Der Reichskanzler
reiste heute nach Norderney ab.

Berlin, 1. August. (Amtlich.) Unteroffizier
Ferd. Riecke aus Heimricks ist am 30. Juli in Ot-
jasunda am Typhus gestorben, der Reiter
Boreschke aus Schidlitz ist am 24. Juli auf einem
Patrouillenritt verirrt. Nachforschungen blieben
erfolglos: wahrscheinlich ist B. umgekommen.

Rendsburg, 1. August. (Privat.) Im Dorfe
Pleißen sind etwa 20 Häuser niedergebrannt.
Menschen sind nicht umgekommen.

Dessau, 1. August. In den preußisch-anhal-
tischen Forsten zwischen Oranienbaum, Sollnitz und

Mochlau wütet ein heftiger W a l d brand. Bis
gestern afcenb waren 3000 Morgen in Flammen,
ohne daß das Feuer zum Stillstand kam. Bei
den Löscharbeiten sind 400 Mann Dessauer Militär,
Feuerwehr und freiwillige Mannschaften tätig.

Homburg v. d. H., 1. August. Gestern früh
verunglückte ein Gehilfe eines Feuerwerkers beim
Füllen der Raketen mit Leuchtkugeln. Dem Ge ¬
hilfen wurde der linke Arm und mehrere Finger
der rechten Hand abgerissen und außerdem wurde er

am Unterleib noch schwer verletzt.
Petersburg, 1. August. Der Präsident deL

Mnisterkomitees v. Witte ist hierher zurück ¬
gekehrt.

Paris, 1. August. Der Bischof von Sabal ist
gestern hier eingetroffen und vom Direktor des
Kultusministeriums empfangen worden.

Paris, 1. August. Bei den Generalratswahlen
wurden bis jetzt gewählt 541 republikanische Mi ¬
nisterielle, 189 republikanische Antiministerielle und
81 Konservative. 55 Stichwahlen sind bis jetzt er«

forderlich.
Paris, 1. August. Gestern haben die Neu ¬

wahlen für die nach Ablauf von 3 Jahren aus ¬
scheidende Hälfte der Generalratsmitglieder statt ¬
gefunden. Bis Mitternacht waren von den 1442
Wahlen 252 Ergebnisse bekannt. Mese zeigen
eine beträchtliche ministerielle Mehrheit. Der
Ministerpräsident und der Ackerbauminister sind
wiedergewählt.

Bukarest, 1. August. Das Amtsblatt ver ¬

öffentlicht ein Dekret, welches die Maisausfuhr von

morgen an bis auf weiteres untersagt.
Rom, 1. August. Der Nuntius Lorenzelli ist

heute früh hier eingetroffen.

* Christiania, 1. August. w Ein Kap Mn euch
Trams ö hat eine Flaschenpost über AndrSs
Polarexpedition gefunden. Die Flasche, die bei
einer kleinen Insel nördlich von Spitzbergen ge ¬
funden wurde, enthielt einen von 1898 datierten
Brief. Näheres über dessen Inhalt ist erst nach
einem Monat zu erwarten.

Wafferständc.
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Wass erstllnde
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Me.
gen
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Weichsel.
0,051 Warschau . . . 29. 7. 0,14 30. 7. 0,19 —

2
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25.
28.

7.
7.

0,02
0,32
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7.

0,04
0,30
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(),02 —

4 Brahemünde . . 31. 7. — 1. 8 .

— — —
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5 Bromberg ^'-Pegel 31.17. 5,20
2,00

1 . 18 .

5,32
1,94

10,12
0,06

.
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6 Kruschwitz . . . 30.17. 2,10 31.17. 2,10 — —

Netze.
7 Ptikoschschl.O'.Pegel 31.

31.
7.
7.

3,74
1,86

1 .

1 .

8 .

8 .

3,74
1,86

8 Bartschin.... 31. 7. — 1. 8 .
— — —

9 12 . Groin. Schleuse 31. 7. 0,74 1 . 8 . 0,58 — 0,16
10 Äeißenhöhe . . . 31. 7. 0,12 1 . 8 . (i,18 0,06 —

11 Usch 31. 7. 0,36 1 . 8 . 0,31 — 0,05
12 Ezarmkan . . . 31. 7. 0,55 1 . 8 . 05 5 — —

13 Filehne .... 31. 6 . 0,50 1. 8 . 0,55 0,05 —

*) Thorn am 28. u. 29. Juli unter Null.
DerTicfgang für die kanalisierte Brahe betragt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau betragt 0,85 Meten

Holzflößerei.

Vom P Spediteur Holzeigenthiimer 1$I *ij
Hafen

Brabe-
utitiiDc;

do

133

134

Alex. Müller-
. Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollhchen

48®/. ist ab.

schleust
schleust

Netzdamm, 30. Juli. Es sind heute von hier ab ¬
gegangen: Tour Nr. 131, Habermann und Moritz mit 19
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Bon I. Ingwer per M. Ingwer, 2 Trusten: 1118

kieferne Rundhölzer.
Bon I. Werner u. Urbanski per Potinski, 2 Traften:

5200 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Bon N. Kiel per Kopita, 2 Traften: 5276 kief. Balken,

Mauerlatten und Timber.
Bon Silber per Ezaika, 1 Traft: 2660 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber.
Bon Franke Söhne per Potinski, 2 Traften: 4288 kief.

Balken, Mauerlatten u. Timber, 44 kieferne einfache und
zweifache Schwellen. 32 eichene einfache und zweifache
Schwellen.

Schiffsverkehr vom 30./7. bis 1./8. mittags 12 Uhr.
Manie

des Schiffs-
fi'ibrers

iv. d. juit/iiv
üezw. 9!ann
0 Dampfers

(V )

Waaren-
ladung

Berl. 1402 fies. Bretter
Zehd. 25 do.
Zehd. 699 elf. Bretter
Brbg. 120 leer
Kttstr. 38 do.
Brbg. 137 do.
Küftr. 67 Güter
Brbg. 222 do.
Danz. 27 do.
Küftr. 297 do.
Dessau222 do.
Berl. 249 kief. Bretter
Tetsch.255 do.
Brbg. 18( do.
Köpn. 556 do.
Küftr. 34 do.
Danz. 126 Schuttsteine
Brbg. 23 leer
Danz. 43 / do.

Von nach

I. Blawert
Th. Brandt
W. Möller
H. Wohlfeil
K. Lück
F. Leugorskl
K. Strahl
E. Haupt
O. Eisfeldt
H. Schlank
F. Kiginske
O. Tamm
W. Seeger
A. Voigt
G. Biller
E. Wltzke
Borzechowski
F. Rndnicki

Bromberg-Berlin
do.
do.

Vromberg-Bartschin
do.

Bromberg-Nakel
Magdebg.-Bromberg

do.
Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg

Magdebg.- Bromberg
Bromberg-Berlin

Schönhagen-Berlin
Bromberg-Spandan

do.
Schnlitz-Berlin

Rynarschewo-Brahn.
Bromberg-Lochowo

Bromberg-Nakel

(Nachdru«
8 erbot*».) BSrsendepefche«.

Berlin, 1. August, angekommen 1 Uhr — Min.
30.Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 122,30
30 /yDt.Neichsa.

218,25
186,60

Tendenz: fest.
89,60,

1.

187,50
17,50

122,40
89,60

Kurs vom
4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

30.

91*25
193,—
245.25

204,00
248,75

221,50 221,25
208,251207,25

Magdeburg, 1 . August, angekommen 3 Uhr — Min.

Kornzucker von 92“/ 0 Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

30.

9,65-9,75

19,50
19,55
18,95

9,65-9,75

19,50
19,45
18,95

Haar- und Bartkrankheiten
werden verhindert durch den Gebrauch von Obermeyers
Herba-Seife; dieselbe verhindert den Haarausfall und er ¬

zeugt einen schönen Nachwuchs. Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.
z. h. i. all. Apoth., Drog. n. Parfm. (220

Zur Empfangnahme unseres

Jahresberichts für 1903
sind folgende Hinterlegungsstelle» errichtet: Für die Wahl ¬
berechtigten und Interessenten der

a) Stadt Bramberg int Bureau der Handelskammer,
feitet «Karst 8, (m

b) Stadt Rakel bei Herrn Xaver Schwarz,
c) Stab 1cm r ajlan» bei Herren M. Meumann Söbne,
d) Stadt lliiefe« bei Herrn Ä. Schilling,
c) Stadt SAeidemU bei Herrn W. Rosengarten,
wo die Jahresberichte gegen Empfangsbescheinigung abzuholen sind

Die außerhalb der vorgenannten Städte wohnhaften Wahlberech-
tigten und Interessenten unseres Bezirks haben, soweit dies nicht
schon geschehen ist, die Zusendung des Jahresberichts direkt bei
der nnterzetchneten Handelskammer schriftlich zu beantragen.

Bromberg, den 30. Jnlt^1ö04.
Die Handelskammer

für den Kegierangsdemk Srambers.

Extra billigt Preise!
Mittwoch u. Donnerstag.

Ein Bosten Zwirnspitzen und
Einsätze, Spachtel- n. Balen-
ciennesspitzen, schwarzseidene
Galons, seid. Taschentücher,

alles nur beste Qualität zu
bedeutend herabgesetzt. Preisen
Danzigerstr.160. J.Ephros.

Sonntag Mittag
eine pliienc Damen-Wr

mit langer silberner Kette ver ¬
loren. Gegen Belohnung abzng.
Neue Pfarrstr. 2 i. Pntzgeschüft.

Gestern 1 Bund Schlüssel verl.
Scdanstr.,Garnisonkche.,Elisabeth-,
Danzigerstr. Abzg. Sedanstr. 2, II.

ine KorbrM Ä!
loren. Abzugeben Jakoi-str. 13.

1 Spazierstock, schwarz mit
stlb. Griff, m. eingraviert. Namen
P.ItSssiger,Bromberg a. Sonnt,
berl geg Bel. abz.Danz gerstr. -2 p.

, AnSsibMugSbaden
(nicht Schutt) kann auf unseren
Baustellen inBleichfelde nnentgeltl.
abgefahren werden. Meldungen
bet Baunufseher Schmidt. (158
Beamten-Spar-u.Bauverein.

Grunwald.

Mmpiltpße heilbar
WTy Krampfietdende erhalt.

grat.-franko Prospekte
mit authent. Referenzen von Dr
philos. Onanie, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236

Ein blaues Jaqnett
Sonn ag auf dem Wege nach
Brahnan tu ber Tbornerstr. Verl.
Abzugeben bet Johannes Creutz.

Knaben jeden Alters finden von
sofort oder 1 . Oktober d. I. (149

und die beste Wege. Gefl.Schreiben
unter C.W. 12 a. d.Gschst.d.Ztg.

Junge Dame sucht per 1 . 10 .

Peiism in. Familienanschl.
tu gutem Hanse. Off. in Preisang.
mit. C. v. 66 g. d. Gschst. d. Ztg.

Alleinstehende kantionsfäh. Frau
möchte zum 1 . Oktober er. eine
Filiale ganz gleich welch.Brancb ,

übernehmen. Off. u. Q. J. 800
a. die Geschäftsst. dieser Zlg.

Zinshaus in angenehmerLage,
mit 2 4 Zim., Wohn. n. Garten
v Selbstkänftr z. kauf. ges. Aug. in.

Aug. d. Mietseinnahme, Kauspr n.

Anz. u. „Wer“ a. d.Gschst.d Z. erb.
1 Schaufenster u. Ladcntür

(ca. 1,80 breit) gut eth lten zu
kaufen ges. Mi«telstr. 13, Eckladen

Eine 8 jährige Stute nebst
Fotzten, dasselbe 5 Monat alt,
steht z. Berk. Bergkoloniestr. 5.

säst nett, billig zu ver-
kauf. Friedrichstr.l.

14—1500« Mk. a. sich. 2 . H.
Grundst. i.d.Altsiadt §,5°/.. verz.v.
sof. ges. Off.u A.B.10 a. d.Gst. b.fl .

Suche4000Mk. a.e.nengebcint.
Grundst. z. 1 . Stell e. Näh.r.d.Gst.

12 000 Mk. w. z. erst; Hyp.
ges. Off. n. L. M. a. b. Gst. erb.

1000-1500 Mk. z. sicheren
Stelle, a. land!. Grd st. zu cebtercn
ges. Off, u 0. T. g. d. Geschst. d.Z.

Bolmins “Mß
von 4 Zim. Bart, oder 1 Etage
für 6—650 Mk per 1 . 10 gesucht.
Off. u H. R . IQ Q ci.d.Geschsi. d.Z.

3 resp. 4 Zimmer
Balkon null all.

Znöeh. Bahn-
hofst.10 p.1.10. z. verm. N.das.lT.
Möhlmitg

1 gaben nebst Willing
von 3 Zimm., Schleinitzftr. 12,
vom 1 . Oktober zu verm. Be ¬
sichtigung durch d. Portier Lewan-
dowski, Elisabethniarkt 3. (136

A. Paulini, Wilbelmstr. 6 .

mollig TsÄ^::
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

1 herrscha'ftl. Wohnung von 4
Zimmern Schleinitzst.12, l Herr ¬
schaft!. Wohnung von 4 Zimmern
Elisabethmarkt 3 ,1 Herrschaft!.
Wohnung v. 2 Zimm. Elisabeth ¬
markt 3 per 1 . Oktober z. verm.
Besichtig, durch d. Portier Lewan-
dowski, Eli'abethmarkt Z, h. (159

A. Paulini, Wilhelmstr. 6 .

Elisabethstr. 17 ist 1 Wohn,
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogl.
oder 1 . Oktober zu vermieten.
Eduard. Reeck, Elisabethstr. 17.

Schleufeuau, Neue Schulstr. 7 .

Bon sofort zu vermieten.

4 gt.Bitnnitr, gr.Mäbilie»;.
u. v. Zub. Gartenant. Albertst.S.

Berlinerstrnstkiz^M
nebst Zubehör v. 1. 10. zu verm.

Sofort zu vermieten

33.,Studie,M!älii8tnfltL
sowie 2 einz. Vorderzimmer.
Hlndorf, Biktoriastr. 8 , I.

Ml.3imerN.»°-^,
mit Preis u. v. W. 4 a. d. Exp.
Gut möbl. Parterrezimmer

m. sep. Ging. m. od. oh. Pension per
sof. ob. später zu verm. Kl. Berg-
str. 5, p. l. nahe demNeuenMarkt,
dem Wollmarkt und Friedrichstr.

Klein, billig, möbl. Zimmer
m.Pens.z.vem.FriedrichSpl.2,11.

D. uni. möbl. Balkonzimmer
m.sep.Flureing.z.verm.Löwcstr.S,
I. rechts, vis-ä-vis der Hauptpost.

Gut möbl. Zim. mit und ohne
Pens, zu verm. Töpferstt. 5, Part. H
1-2 eleg.möbl.ZiMmer m.Klavles
billig z. verm. Lö w estr. 3,2 Tr. l.

ioiairoer
«rückenstr. 6 , GlowlnskU
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= -*m neben Hötel Lengning.
1 I E

Juwelier Albert Schroeter, Sromberx.
neben Hötel Lengning.57 . Frletirlehstrasse 57 .

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfens de-Waren.

Aufgebot.
Der Rentier Ludwig von Chla-

powski zu Pleschen und beffen
Ehefrau Aldona, geb. von Wol-
szlegier, vertreten durch den
Justizrat Loewy zu Exin, haben
das Aufgebot des Hypothekenbriefs
vom 5. August 1868 über die auf
Exin Band VII Blatt 319 Ab ¬
teilung III Nr. 5 für Fräulein
Aldona von Wolszlegier einge ¬
tragene Hypothek von 100 Tlrn.
= 300 M. nebst 5% Zinsen be ¬

antragt. Der Inhaber des Hypo ¬
thekenbriefs wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

de« 9. Zlliiiisr 1905,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an ¬

beraumten Aufgebotstermiue seine
Rechte anzumelden und den Brief
vorzulegen, widrigenfalls dieKraft-
loserklärnng des Briefs er ¬

folgen wird. (9
Exin, den 4. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Reparaturen
°h Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gut und billig ausgef.

Germania* Haus

Inh. 8. Linsky, (434
Bromberg, Friedrichftr. 35.

In einer NachfMW
verschwinden “WZ

Sommer spross.,-5*5
gelbe, rote *^si

Flecken, Mit- “WV
efserb.Gebrauch'HMH

M. von Dr. Kuhn’s-s^
Edelweiß- -sWWmMmä Creme 1.50 u.-WK

-Seife 60 äj. Biele Anerkenn.
Nur echt hier: 11. Gund-
lach, Drog., Possnerstr. 4,
C.SchmMt,<$Hftt&etbftr.26,
R.WernicKe, Mittelftr.48.

MSbelZ ^i—nm
604) Bahnhofftraße 85.

l<z2 Thornerstrüße Nr. 5, Hof.

Bettfeder«
auch abgetiolt.Geschw. Albrecht,
107)Kasernenstr. 7 neben der Bost.

Für

Hi
Apotheker

1 f. BnllritfsSalz
Universal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol ¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .,Original-
ßullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepöts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabeth st.21,
Drogerie Willy Grawuuder,
Bahnhofstr. 19. (233

Dieses Plakat
kennzeichnet

diejenigen Ge ¬

schäfte, welche

nur

garantiert
rein

aus den

Strassen-Tank-

wagen der

Königslerger
Handels - Compagnie

führen.

(44

Zaanvol
(Zahnwatte)

hilft gegen Zahnschmerz und ist in
Apotheken, Drogerien,Pĉarfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Crosse Nacht., <

Carl Schmidt, Elisabethftr. 26, nutz Adler-Drogerie.

Dttn}t|tr#m6t35,2 Item.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, solo. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.
1 Wohnung, 3 Z. mit Alkoven,
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu jed.Handw.geeign.(Schlofferei,
Tischlerei) vom 1. Okt. z. berm.

Mh. Bahnhofstr.89. Kontor Hof r.

J Wohnungen, ML?;

» M aal Verkauf ->

Jugendfristhe
Biithmann's

vosuvos
- V aiCäSeue1 ist dis beste

| für den Teint

L Stück 25 Pfj.

Verkaufsstell.d.PlakatekenntU
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

Juliushallkr Hauer
Zaurrbrilnukn

aikoholfttieu Apftlsaft
IMF* „ildmtil“

empfehlen (154
Gebr. Habel.

Fernsprecher Nr. 7.

6«ei! Spctf!
Habe ungefähr noch

*150 Centner
Ruckens-kck

sowie

50 lenket
ßsochenschillke»

abzugeben.

Aug. STlerhofl,
Hamm i. Wests. (6

rruebse (iitliit)
versendet Edwin Falk, Lobsens.

(Ein «tofte»
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebkiiler

»ca Krrgmaun & Eo.Radedeiii
allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey

Jedes Quantum

E«ti}t««. Flibrikknrtofftln
zur Herbstlieferuna kaufe schon
jetzt und zahle auf Wunsch Bar-

vorschüsse f!53
Julius Tilsiter,sBromberg.

|Sttttnkirsdn?n|I kauft tu jeder Menge 8
I C.A.Franke 1
U Bromberg. H54 W

Au- und Verkauf,
Tausch, Pachtungen von Gütern,
Rittergütern, städtischen Grund ¬
stücken, Hotels. Gasthäusern und
Grundstücken jeglicker Art, ferner
Hypothekenbeleihungen über ¬
nimmt C. Wetzker,

Mittelstraße 16, Bromberg.

Xeu! (i5i
Die einfachste,

Billigste und Betriebs ¬
sicherste

Spiritus - Lokomobile
der Welt

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, Naphta,
Gas und S auggas.

Ausführliche Prospekte.

Ein Rest-Rittergut, Kr. Znin,
von 760 Morgen incl. ca. 80
Morgen Wiesen, 50 Morgen
Schonung u. 430 Morgen fisch-
und krebsreicher See, hochherr ¬
schaftliches Schloß nt. 22 Morgen
Park und Obstgarten in herr ¬
licher Lage von See und Wald
mit guten Gebäuden ».Inventar
a.Pflasterstraße b. 30-40 000M.
Anzahlung, angrenz, an Ersteres

Ein Vorwerk mit neuen massiven
Gebäuden, 522 Morgen Weizen-
unb Rübenboden incl. 55Morgen

: gute Wiesen mit Inventar und
vorzüglicher voller Ernte bei
40— 50 000 M. Anzahlung

eventl.beideGüter zusammen sofort
zu verkaufen. Näher s durch
P.Eoehel, Bromberg. Posenerst.29.

©in alt., trarj. eingff,
ß«psth.-. Kankgesch.
in DüNP« m.w-itgchendst.
Vervindg. krankheitshalber
sof. verkäuflich Adr. unter
H. B. 6 a. d.Gschst. d.Ztg.

tt!€s ist
Atstten Monttig.

Das erste und einzige wirksanck Schutzmittel gegen Mottenfraß,
preisgekrönt mit der goldenen Medaille Berlin 1903, zu haben bei

A. Witt, Tapezierer Dekorateur,
Bromberg, Bahnhofstraße 86. (155

FGr empfindliche Raucher

d»s Gesundheitsdienlichste der Gegenwartl
Absolut nicotin » unschädlich!

Nach dem Geheimen Hof rat
Universitäts-P rofessor

Dr. med. Hugo
Gerold.

v. R. P.

68048.

Mit Filter-

Schutz-Vorrichtung
0. R. P. 148727

nach Universitäts-
Profess. Dr.Thoms-Berlin.
Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
Wendt’s Cigarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

<£itt Dampftest
als Schlepper oder auch für 8 bis
10 Personen als Passagierboot zu
gebrauchen, verkauft billig (110
Julius Alast,Thornerstr.56.

Fast neu. Hakbverdeck z.verk.Z.
erf.b.Wagfab.HsrnpIor,Bahnhofst.

AllufeMr enb Laiieiltür
zu verkaufen. Brückenstr. 11.

1 FrchtiUsm mit Berück,
k. als Marktdeckenwagen gebraucht
w., steht z. Verkauf. Schleusenau 2.

■?A
*@8him&w m

mm
Produktion

63000 Waggons

WD- Selbe Ilettafsumgcu. Um

IMBU'schMlkkilü
hergestellt aus Mehlen der Kgl. Mühlen

Landbrot ä la Sansbacken
t Flaschen-Lrühstücksmilch

Vi Liter 16 Pfg., Vs Liter 8 Pfg.
^

— frei Haus —

rjj» für Kontor- und Bureau-Beamte,
in rohem u. gekochtemZustande. (1571

£ Molkerei u.Dampfbäokerei-
Oenossenschaft

Gammstr. 4 | 5 . Telephon 285 .

Küche

2—3 Zimmer, Küche, Zubehör
u. Stube u. Küche z. 1.10. z. vm.

Rotzoll. Hoffmannstr. 7.

intBoünungaiiTö«:
zu vermieten Luisen ftr. Nr. 15.

ElisubeWr. 11 °°n°4 ZZ°mL
Bad, 2 Balkons, reich!. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.

Nähere Auskunft i.Koutor Mauve.

Reue PfmstrW Nr. 6
Wohnung, 3 Zimm. Küche, Entree
u. reich!. Zub., p. I.Okt. 04 zu verm.

Zu erfragen 1. Etage bei Biegon.

18 oi 66 enfMtl. WohiiNg,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. 1. Okt. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstiche

Marie „PfeilrinE“

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

Lanolinfatirii Martinikenfelfte
bei Berlin. (144

Tömrsir. 14 «Ä
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, pari. r.

HmeriirLÜe Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Zubeh. p. I.Okt. z. verm. Bresgott.
Wohnung
v 5 Zim. usw.

schön. Garten für 520 M. z. 1. Okt.
Außerd. Pferdeställe,Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (136

Elisabethftr. 28 3Z., Entree.
Küche, lVTr., imVorderb. f.300M.
jährl. vom 1. Okt. 04 zu vermieten.

ZUWsMilüiBMÜilieil
(18 I.' alt) von achtbaren Eltern,
sucht Stellung in einem feinen
Hause. Selbige ist noch nicht in
Stellung gewesen. Auf großes
Gehalt wird weniger gesehen, als
auf gute Behandlung; da selbige
gern bereit ist, alles anzunehmen
und zu lernen. Offerten unter
G. A. 1341 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung einzusenden.

Gesunde Amme empfiehlt von

gleich, Landwirtin sucht von

gleich. Fr. Anna Stahnke,
Gesindeverlnieterln.Bahnbofstr.il.

Laufbursche
gesnch t. Fr. EBBecke.

ILinifbuMe u. LLaufmäü.
p. sof. ges. dnl.R«88, .Danzgst.l63.

Pliittenil öerlaiigt.
BerlinerPlätterei, Dzgstr. 149.

suche für meinen Damen-Frisi-.r-
Salon und Verkauf. (590
Gustav Otto, Danzigerstr. 162

iMrlWg.KiilüermÜcheil
verlangt A. Radczewshi,
153) Danzigerstr. 4.

GesililÜe, fräftige Amme
sofort zn haben. (128

Mietskon'or von A Dwornicka,
Nakel (N e tz e).

SteBenfttiüenüe!
aller Berufe verl. p.Karte

▲. die „Allgem. Nakiltzenliste“.v Berlin, Mittelstr. 250.

t
Bekanntmachung.

Mn siing Techniker
oder Zeicheviehriing
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Bromberg, den 29. Juli 1904.

Der Magistrat.
Bau-Deputation,

gez. Meyer.

«WolBnngs-Anzelgen

Men liebst Solinian,
in dein sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Woynung,
3 Zimm. in. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zn vermieten.
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

$mi$iitrftr.l30 s^rt
reicht. Zubeh., auf Wunsch Garten,
fern.Hofwohnungen z.3 u.2Zim.,
letztere schön gelegen, sof. z. verm.

1 Wohnung, 2 Zimm. Entree
und Küche nach der Straße zu
vermieten. Heynestraße 30.

ISimmtrlSÄIi:
Tbornerftraße 61 zu vermieten.

Boliuingen
mieten

v. 4, 3 u. 2 Zim. in*

all. Zubeh. zu ver-
Berl. Rinkauerstr. 10.

6it«$enim,| 6
cT„fi eÄ:

3 Zimm., Küche u. Zubeh.. 1 Tr.,
v. 1. Oktober zu verm. Näheres
erteilt J. Otto, Danzigerstr. 141,1.
lWohn.,3St.,K.,200M.Krchst.i0.il.

SWedeiistr. 19 ' 3 Zimmer,
K. u.Zub., v. 1.10. f. 300 Mk. z. vm.

§Etiidi.®ßf|iL^o7 i“:lä! l :

Mehrere Zim. ^(,1
auch früher z. vm. Thorner

Neubau Bahnhofstr. 88
noch ein schöner großer Laden
m.a.oh.Wohnung billig z verm.Näh.
Bahiihofstraße 89, Storni. Hof r.

Acht. K-utischtt
stellt ein (156

A. Fritz Inh. M. Sengebusch.

Mlersehilfeit«.AiiftM!l>er
stellt ein (155

A. BohrBcch,Töpferstr.l8.
Einen durchaus (5

tüchtigen KasteilMiHer
auch Verheirateten, bei hohem
Lohn u. dauernder Stellung, auch

LStellMlicher il. 1 Schmiede-
rtofoffrtt stellt sofort ein
Mllkll Th. Sperlinges

Wagenfabrik, Jnowrazlaw.
Hotel - Hausdiener EMV

sucht v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gcsindevermieterin, Bahnhofttr.il.

Ein träft. Laufbursche wird
Verlangt. S. Fiess, ammstr. 15.

Laufburschen
sucht Carl Freitag, Bärenst.7.

Wegen Verlegung des Wohnsitzes
vermiete ich mein

Gr. Bergstraße Nr. 2,
bestehend aus 2 Wohnungen
ä 10 Zimmern und Zubehör mit
Benutzung des ca. 7Morgen großen

Parkes evtl, mit Pferdestall.
Näheres Gr. Berg str. Nr. 3,
Kontor. (151) M. Bebn.

M-ltkestrahe Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trepp.. 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät. z. verm.

Kornmarktstr. 8 sind Wohn,
v. 1, 2 u. 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter p. 1. Okt. 3. wrm.

FricdMriißtlß, 2. Eilige,
4Z., Küche u.Zubeh. p.1.10. z.verm.

Elisabethstr. 48, I. 4zimmr.
Wohn.,g.Nebeug.,Gartenh.,z.l.l0.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.
I. u. II. Et , je 6 Zim. m. all. Komf.
NeuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;paff.a.k Rechtsanw. Mb.
Bartkowski.Schndrmst.,Nlavkrk.18

Zu verm eten per 1. Oktober
1 Herrschaft!.Wohnung,6Zim.

mit Zentralheizung. (145
1 Mansardenwohn. v.3 cb. 2 Z.
Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

b.0.G.Bsnde1ow,Bahnh ofst.62
Bureau
z. 1.10.

ornerstr.l .

TSpserstr-de 3, II. Etage
2zimm. Wohnung und Neben»
gelaß per 1. 10., sowie Speicher
per sofort zu vermieten. (154

Eine kl. Mchiiiilg
zu vermieten. Gammstraße 15.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräiime, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Haupteing.v.Bhnhfst.90,v.l.10.z.v.
Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hos r.

Junge Dame sucht per 1.10 er.

ei« leeres Zimmer,
ohne Pension, jedoch bei Familien ¬
anschluß in besserer Familie zu
mieten- Offerten mit Preisangabe
mit. P. G. 71 a. b. Gschst. d. Z.

Elegant möbl. Zimmer mit
Kabinet ist v. sof. billig z. verm.,
auch an 2 Herren ist es abzua., a.W.
a.recht gute Pens. Bahnhofst.6>2,
vis-a-vis d. Eiftnb.-Dir.-Gebäude.

FriedriGraiit L8 fLL.
möbliert. Zimmer zu vermieten.

Möbl. Zimmer, Hochpart, zu
verm. Löwestr. 3, vis-ä-vis d H.-
Post. Bob. Schulz.

Ein möbl. Zimmer mit Pens.
zn verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

Ein gnt möbliert. Lfenstr.
Zimmer billig zu vermieten
618t Albertstraße 6, Part. l.

1 gut und frdl. möbliertes
Zimmer sofort zu vermieten.
619) Bahnhofstr. 68, Pt.

2 Ml. Zimmer 97Jm .

cil6

Wilhelmstr.20,o'erste Etage.

8 riedrWrch 38 ßudiM.

Gut möbl. Zimmer mit Kab.
zu ber m. Mittelstraße Nr. 57, Part.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für beit redaktionellen Teil $•. Goüasch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £* Aarchom» fümtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: titatttstmsrsrfr* Ömbhtrtukerei Otto hnmwttlb tit Bromberg»



Ostdeutsche Presse.
“^j&eiCciQG. Bromberg, Dienstag, 2. August 1904.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 1. August.

* Personalveranderungen bei der Justiz. Ver ¬

setzt ist der Amtsrichter Klein in Margonin nach
Li'ssa. Der Gerichtsassessor Wetzet ist zum Land ¬
richter m Meseritz ernannt. Dem Ersten Staats ¬
anwalt Hosfmann in Meseritz ist die nachgesuchte
Dienstentlassung mit Pension erteilt. Versetzt sind:
die Staatsanwälte Hartmann in Qstrowo an die

i Staatsanwaltschaft in Stettin, Dr. Comte in Me ¬
seritz nach Halle a. S. Zum Gerichtsassessor ist er ¬

nannt der Referendar Müller im Bezirk des Posener
Oberlandesgerichts.

* Vom Verhängen der Schaufenster an den
Sonntagen. Eine sehr wirksame Unterstützung
haben, dem „Konfektionär“ zufolge, d« Bestreb ¬
ungen der deutschen Geschäftswelt auf Beseitigung
der Bestimmung, die Schaufenster an den Sonn ¬
tagen verhängen zu müssen, durch ein dieser Tage
ergangenes Urteil des Dortmunder Landgerichts
erhalten. Ein Kaufmann in Unna war wegen
Nichtverhängens der Schaufenster während des
Gottesdienstes in eine Geldstrafe von 1 Mark ge ¬
nommen worden, was das Schöffengericht gebilligt
hatte. Die Sache kam durch Einlegung der Be ¬
rufung an das Dortmunder Landgericht. Das
Gericht stellte sich auf den Standpunkt, daß in dem
Nichtverhängen der Schaufenster eine Störung bezw.'
Entheiligung des Sonntages nicht zu finden sei, es

vielmehr einen weit besseren Eindruck mache, schön
sauber geputzte und dekorierte Schaufenster zu sehen,
als vor denselben allerlei Lappen zu erblicken. Das
Urteil lautete auf Freisprechung. Der Standpunkt
des Gerichts ist in hohem Maße erfreulich, und es
wäre zu wünschen, daß diese so überaus richtigen
Ansichten nunmehr allseitig geteilt würden.

f Der Verein der Grund- und Hausbesitzer hielt
gestern abend im Wichertschen Festsale seine ordent ¬
liche Generalversammlung ab. Zunächst wurde der
Jahres- und Kassenbericht erstattet. Danach zählte
der Verein gegenwärtig 338 Mitglieder, gegen
336 im Vorfahre. Im Laufe des letzten Jahres
sind dem Verein betgetreten 44, ausgeschieden sind
infolge Verkaufs ihrer Grundstücks und durch Tod
42 Mitglieder. Das Andenken der verstorbenen
Mitglieder ehrt die Versammlung durch Erheben
von den Sitzen. Die Gesamteinnahme des Ver ¬
eins im Berichtjahre betrug 950,72 Mark, zu
diesen kommt noch der Barbestand vom Jähre
1900/1903 mit 171,64 Mark. Die Ausgaben be ¬
ziffern sich auf 1069,49 Mark, das Gesamtver ¬
mögen auf 895,29 Mark. Dem Kassenführer Tetz-
laff wurde hierauf die Entlastung erteilt. An zu
vermietenden Wohnungen gelangten zur Anmeldung
195, Wohnungsgesuche in den hiesigen Zeitungen
wurden beantwortet 439, durch Vermittelung des
Vereins wurden 189 Wohnungen vermietet. Die
vom Vereine abgeschlossenen Verträge bezüglich der
Haftpflicht- und Wasserschäden-Versicherung haben
sich bewährt. Der Verein ist im letzten Jahre dem
Bunde der Schlesischen Haus- und Grundbesitzer-
Vereine beigetreten. Über den Anschluß des Ver ¬
eins an das in Breslau zu errichtende Pfandbriefs-
insütut für die Haus- und Grundbesitzer der Pro»
vinzen Schlesien und Posen schweben noch die Ver ¬
handlungen. Hoffentlich werden sie zu einen:
günstigen Resultate führen. Die nach Beendigung
ihrer Wahlperiode ausscheidenden Mitglieder des
Vorstandes, die Herren: Rentier Cohnfeld, Dr.
Piorek, Holz, Sommer und Friebel wurden wieder ¬
gewählt, ebenso die drei Mitglieder der Rechnungs-
Revisionskommission, die Herren: Goede, Peiser
und Knopf. — Der Antrag auf Abänderung des
§ 6 der Satzungen bezüglich der Erhöhung der
Beiträge konnte nicht zur Beschlußfassung kommen,
da die satzungsmäßige Anzahl der Mitglieder nicht
erschienen war. Die endPiltige Entscheidung über
diesen Antrag soll in der nächsten Versammlung er ¬

folgen. Zu Delegierten für den vom 4. bis 6.
August d. Js. in Breslau stattfindenden Zentral-
Verbandstag der Haus- und Grundbesitzer-Vereine
Deutschlands sind die Herren Cohnfeld und Hell ¬
mann gewählt worden. Zu einer Ehrenstiftung für
den gegenwärtig 25 Jahre fungiere/rden Direktor
des vorbezeichneten Zentral-Verbandes, Herrn Bau ¬
meister Hartwig in Dresden, bewilligte die Ver ¬
sammlung einen entsprechenden Beitrag. Schließ ¬
lich gelangten noch innere Vereinsangelegenheiten
zur Besprechung.

* Schlachthausbericht. Im Monat Juli
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
328 Rinder, 901 Kälber, 2309 Schweine. 961
Schafe, 15 Ziegen, 8 Pferde, zusammen 4522 Tiere.
Im Monat Juni waren es 4252 Tiere.

* Neue Telegraphenstelle. In Deutsch-
Suchatowko bei Argenau wird am 31 Juli eine
Telegraphenbetriebsstelle, mit welcher eine öffentliche
Fernsprechstelle und eine Unfallmeldestelle verbunden
sind, in Betrieb genommen.

f. Verein zur Fürsorge für entlassene Straf ¬
gefangene. Gestern fand im Landgerichtsgebäude
Hierselbst die Jahresversammlung des hiesigen
Zweigvereins zur Fürsorge für entlassene Straf ¬
gefangene und Korrigenden statt. Den Vorsitz
führte Geheimrat Bartsch, der auch den Jahresbe ¬
richt erstattete. Danach betrug die Zahl der Mit ¬
glieder 122. Die Zahl der Fürsorgeanträge belief
sich auf 19, davon wurden erledigt durch Ablehn ¬
ung und erfolglose Bemühung je ein Antrag, durch
Arbeitsnachweis 5 Anträge; Geldunterstützungen
wurden gewährt an Gefangene in 6 Fällen, an

deren Angehörige in 2, durch andere Maßnahmen
wurden unterstützt 4 Gefangene. In 3 Fällen wur ¬

den die Arbeitsverdienstanteile verwaltet. In einem

Falle wurde dem Schützling des Provinzialvereins
eine Stelle nachgewiesen. Die Einnahme des
Zweigvereins betrug 1263,60 Mark Bestand, Bci-
träge 162,50 Mark, Zinsen 44,40 Mark, Summa
1470,40 Mark. Die Ausgaben beliefen sich auf
92,50 Mark, Unterstützungen wurden gezahlt an

Gefangene 47,50 Mark, an Angehörige 16 Mark.

in Summa 156 Mark. Der Bestand stellt sich hier ¬
nach aus 1304,40 Mark, wovon zinslich angelegt
sind 1300 Mark. Dem Schatzmeister wurde die be ¬
antragte Entlastung erteilt. Der bisherige Vor ¬
sitzende wurde wiedergewählt und zu dessen Stell ¬
vertreter Regierungsrat Pohl, zum Schatzmeister
Geheimer Kommerzieürat Franke und zu Mitglie ¬
dern des Ausschusses Pfarrer Aßmann, Probst
Markwart, Rentier Cohnseld und Maurermeister
Weiß.

f Jagdkalender. Nach dem «Jagdschongesetz
dürfen im Monat August nur geschossen werden:
männliches Rot- und Damwild, Rehböcke, Enten,
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, vom 22.August
-ab auch Rebhühner rm Regierungsbezirk Bromberg.

f. Kleinfeuer. Vorgestern nachmittag entstand
auf dem Bodenraum des Mehlhändler Gehrkeschen
Hauses. Danziger- und Sedanstraßen-Ecke, ein
kleiner Brand. Die Feuerwehr wurde alarmiert
und war auch schnell zur Stelle; der Brand war aber
von den Hausbewohnern zum größten Teil schon
gelöscht, so daß es für die Wehr nicht viel mehr zu
tun gab und dieselbe gleich darauf wieder abriicken
konnte.

F Crone a. Br., 29. Juli. (F e u e r.) Heute
brach in der siebenten Abendstunde auf dem An ¬
siedelungsgute in Buschkowo, früherem Dyckband-
schen Gute, Feuer aus, wodurch, eine Scheune und
ein Stallgebäude in Asche gelegt wurden. Die
hiesige Freiwillige Feuerwehr wurde telephonisch auf
die Brandstelle zur Hilfeleistung berufen.

§ Rakel, 29. Juli. (P er s o n alno tiz.
Unfall.) Der Ansiedelungs-Kommissions-Sekre-
tär Müller aus Posen ist von dort als Distrikts-
Kommissarius nach Louisenfelde bei Argenau be ¬
rufet worden. — Der Graf Konstantin Bninski aus
Dornbke fuhr heute nachmittag auf einem ameri ¬
kanischen Wagen mit dem Oberförster auf der
Chaussee vor: Walden nach Samostrzel. Unterwegs
scheute das Pferd vor einer Kuhherde und raste da ¬
von. Die beiden Insassen wurden aus dem Wagen
herausgeschleudert, ohne zum Glück erhebliche Ver ¬
letzungen davonzutragen. Der Wäger: wurde an

einem Baume vollständig zerschellt. — Die hiesige
Freiwillige Feuerwehr übte gestern an dem neuen

halbfertigen Geschäftshause des Spar- und Vor ¬
schutzvereins. Die Wasserleitung kam dabei gut zur
Anwendung.

Si Znin, 29. Juli. (Irr s i n n i g g e w o r-

d e n. E in we ih u ng s f e ie r l i ch k e i t.) Der
Maurer Opalewski, der infolge einer erlittenen
'Kopfverletzung längere Zeit im Krankenhause ge ¬
legen hat, ist plötzlich irrsinnig geworden und mußte
zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach der
Irrenanstalt Dziekanka gebracht werden. — Der
Hotelbesitzer Arndt, der das Fehlbergsche Hotel er ¬

worben hat, veranstaltete heute zur Einweihung des
Hotels ein großes Elitekonzert, welches von der Ka ¬
pelle des Pommerschen Füsilier-Regiments Nr. 34
ausgeführt wurde. Nach dem Konzert fand ein Tanz ¬
kränzchen statt.

ek Witkowo, 29. Juli. (Vertr etung.
Leichenhalle.) Die Vertretung des König ¬
lichen Distriktskommissarius Hartung von hier ist
dem Rendanten Kraetschmann Hierselbst übertragen
worden. — Der Königliche Landrat Graf Schack
von Witterrau wird während seines Erholungs ¬
urlaubs durch den Regierungsreferendar von Gers ¬
dorf vertreten. —Eine städtische Leichenhalle soll
noch in diesem Jahre hier errichtet werden. Die
Kosten sind von der Stadtverordnetenversammlung
bereits bewilligt worden.

z Mogilno, 31. Juli. (Das heutige
Konzert) in Derdans Volksgarterr, veranstaltet
vor: der Kapelle des 4. Westpr. Jnf.-Regts. Nr. 140
unter Leitung des Musikdirigenten Friedemann-
Jnowrazlaw, war infolge des schönen Sommer ¬
wetters recht zahlreich besucht.

x Janowitz, 31. Juli. (Pferdedieb -

st ah l. Spurlos v e r s ch w u n d e n,.), Zu
dem Besitzer Sauter in Damaslaw kam gestern ein
ihm unbekannter Mann, um ihm ein Pferd zu ver ¬

kaufen. Da der geforderte Preis sehr niedrig war
und der Verkäufer dem Besitzer auch sonst verdächtig
erschien, erstattete er Anzeige. Es stellte sich her ¬
aus, daß der Mann ein aus Memel entsprungener
Sträfling war und das Pferd der Direktton der
Erziehungsanstalt zu Schubin gestohlen worden
war. Der Dieb wurde in polizeilichen Gewahrsam
genommen. — Der Arbeiter Jllmann aus Vo-
janice hatte während der Ferien seine acht Jahre
alte Tochter Marie zu Verwandten nach Friedrichs-
hos gegeben. Vor vier Tagen entlief das Kind
diesen, kehrte aber nicht zu den Eltern zurück. Alle
Nachforschungen nach dem Verbleib des Kindes
waren bisher erfolglos.

Gncsen, 30. Juli. (Weihbischof An-
d r z e j e w i c z) soll, wie der „Wielkopolanin“ be ¬
richtet, schwer erkrankt sein.

Posen, 30. Juli. (N o t st a n d s t a r i f e

für die Provinz Posen.) Wie das „Pos.
Tagebl.“ erfährt, wird die hiesige Landwirtschafts ¬
kammer bei den zuständigen Behörden dahin vor ¬

stellig werden, daß Notstandstarise für Futtermittel
auch den Landwirten der Provinz Posen zugebilligt
werden. Sind die Folgen der anhaltenden Dürre
in unserer Provinz auch nicht so schlimm, jedenfalls
nicht so weit verbreitet, wie in Schlesien, so macht
sich doch gerade hier der Mangel an Futtermitteln
in der empfindlichsten Weise --bemerkbar. Die Ge ¬
währung von Notstandstarifen für unsere Provinz
ist daher durchaus notwendig.

M Obornik, 30. Juli. (Großer Brand.)
Nachts gegen 12 Uhr entstand in der Dampf-
schneidemühle von Großmann u. Nowicki auf noch
nicht aufgeklärte Weise Feuer. An den vielen
neben der Mühle lagernden Brettern unddllhchnitten
fand dasselbe reichlich? Nahrung und verbreitete sich
mit Riesenschnelle auf die Tischlerei mit ihren vier
angrenzenden Schuppen. Die anwesenden fünf
Spritzen konnten anfangs wegen des» herrschenden
Wassermanaels nichts schaffen, so daß sich das Feuer
auch fast über der: ganzen Bauplatz verbreitete. Ver ¬

schiedene Haufen zugerichtete Kiefern- und Erchen ¬
bretter, Bauholz und Stämme wurden ein Raub der

Flammen. Wie bis jetzt festgestellt, sind das Ma ¬

schinenhaus, eine Kreissäge, ein Gatter, eine Hobel-
Maschine, eine» Schrotmühle, Tischlerei mit sämt ¬
lichem Werkzeug und Vorrat, vier große Holz ¬
schuppen, ebenfalls mit verschiedenem Werkzeug mm

Nutzholz verbrannt. Bei Absendung des Berichts
stand das ganze Holzlager resp. der Bauplatz noch
in Flammen. . Y

M. Obornik, 31. Juli. (Feuer. Urlaub.
Versetzung. Kreisabgaben.) In Groß-
Kroschin brannte ein dem Wirt Jakob Weging ge ¬

höriger Stall total nieder. Das, Vieh wurde
,

noch
rechtzeitig gerettet. Der Schaden ist durch Versicher ¬
ung gedeckt. Es liegt böswillige Brandstiftung vor.
— Landrat von Klitzing ist vom 1. August bis
5. September beurlaubt und mit seiner Vertretung
Amtsrat von Saenger-Güldenau betraut worden.
— Lehrer Dolata in Lopuchowo tritt vom 1. Okto ¬
ber d. I. in den Kommunalschuldienst der Stadt
Posen über. — Für das Jahr 1904 sind im hiesi ¬
gen Kreise 89958,05 Mark Kreisabgaben auszu ¬
bringen. Die Städte zahlen 45, das platte Land
48 Prozent. Die vier Städte haben aufzubringen
18 536,40 Mark, die 108 Landgemeinden und
Gutsbezirke 71 421,65 Mark.

Damgarten i. P., 27. IM. Eine ruchlose
Tat ist in Daskow von einem jungen Menschen,
Dettmann mit Namen, verübt worden. D. unter ¬
hielt mit einem Mädchen ein Verhältnis, dem zwei
Kinder entsprossen. Das Mädchen ist kürzlich ge ¬
storben. Dieser Tage ergriff, möglicherweise in
einem Ansall geistiger Störung, Dettmann das

jüngere Kind, ein Mädchen von zwei Jahren, setzte
*e§ auf einen Koffer und schoß ihm eine Kugel

d u r ch d e n K o pf, daß es rücklings in die Lücke
zwischen Koffer und Wand fiel, wo es später erst
entdeckt wurde. Das andere Kind war im Augen ¬
blick nicht anwesend, sondern spielte auf der Dorf-
straße, Dann schoß der Mörder, wie die „N. Stett.
Ztg.“ berichtet, sich selbst zwei Kugöln durch den

Kopf, die aber nicht den sofortigen Tod herbei ¬
führten. Erst in der Nacht ist er gestorben.

Thorn, 30. Juli. (Kindesmord.) Das

Dienstmädchen Anna Partkratz, das in einem hie ¬
sigen Hotel in Stellung war, hak heute früh ihr
unehelich geborenes Kind sofort nach der Geburt ge ¬
tötet. Über das Verbrechen erfährt die „Th. Ztg.“
folgendes: Die P., ein 16jähriges Mädchen, ge ¬
bar heute in der Frühe auf dem Boden des Hotels
ein Kind, das sie lebend in einen Sack steckte, den ¬

selben zuband und alsdann in den Ofen schob.
Als ob nichts geschehen wäre, begab sich die P. an

ihre Arbeit, wischte die Treppe auf und besorgte noch
verschiedenes andere. Von dem Besitzer des Hotels
wurden jedoch in der Küche Spuren der vollzogenen
Geburt entdeckt, woraus er sofort die Polizei ream-

rierie. Bei der vorgenommenen Durchsuchung
wurde dann das Kind im Ofen tot aufgefunden.
Die Mutter des Kindes gab zunächst ausweichende
Antworten, schließlich gestand sie jedoch den Mord
ein und wurde nach dem Krankenhause überführt.

L. Culm, 31. Juli. (Turnfest. Un ¬
glücksfall. Vom Urlaub zurück.)
Heute feierte der hiesige Männerttrrnverein im
Kaiser Wilhelm-Schützenhause sein diesjähriges
(Sommerfest. Um 4 Uhr setzte sich der Zug unter
Vorantritt der Jägerkapelle in Bewegung. Von aus ¬

wärtigen Vereinen waren der Graudenzer,
Schwetzer und Culmseeer mit Vereinssahnen er ¬

schienen. Im Schützenhause fand zuerst Konzert
statt, woran sich ein Schauturnen anschloß, welches
beim Publikum großen Beifall fand. Bei einge ¬
tretener Dunkelheit wurde von den Graudenzer
Turnern ein Reigen mit elektrisch beleuchteten
Keulen ausgeführt. Nachdem fand Tanz statt, wo ¬

bei sich die Turner bis zum frühen Morgen ver ¬

gnügten. — Durch Unvorsichtigkeit schoß bei einer
Nachtfelddienstübung ein Soldat des hiesigen Jäger ¬
bataillons seinem Kameraden eine Platzpatrone in
die linke Hand. Dem Bedauernswerten wird wahr ¬
scheinlich die Hand abgenommen werden müssen.
Landrat Höne ist von seinem Urlaub zurückgekehrt
und hat die Dienstgeschäfte wieder übernommen.

Schwetz, 29. Juli. (V e s i tz w e ch s e l.) Die
frühere Besitzung des Ww. Kuphal in Dt. Sons,
ca. 430 Morgen groß, hat das Landwirtschaftliche
Ansiedelungsbureau von Moritz Friedländer in
Bromberg an den Landwirt Th. Franz verkauft.

Schwetz, 28. IM. (Durch das große
Brand Unglück) im Dorfe Blondzmin siud
25 Gehöfte mit 66 Gebäuden zerstört und 143
Personen obdachlos geworden. Bereits am Tage
nach dem Brande sind vom Regierungspräsidenten
zu Marienwerder Geldmittel zur Verfügung ge ¬
stellt. Ebenso haben der Oberpräsident und der
Mini st er des Innern Geldsummen zur Lin ¬
derung der Not angewiesen. Auch vom Vaterlän ¬
dischen Frauenverein und den benachbarten Ge ¬
meinden und Gütern sind Lebensmittel, Kleidungs ¬
stücke usw. an die Notleidenden verteilt worden.
Für ärztliche Behandlung der beim Brande Ver ¬
letzten ist Sorge getragen. Söhne sind auf einige
Zeit vom Militär beurlaubt worden, um den Eltern
hilfreich und tatkräftig zur Seite zu stehen. Der
privaten Wohltätigkeit bietet sich hier wieder eine
dankbare Gelegenheit zur Ausübung von Werken
der Nächstenliebe. Herr Landratsamtsverwalter
von Halem ist bereit, Geldspenden und sonstige
Gaben zur Verteilung an die Hilfsbedürftigen ent ¬
gegenzunehmen.

Dt.-Krone, 29. Juli. (Vom Blitz g e -

tröffe n) wurde der Turm unserer evangelischen
Kirche. Es wurden heute vrschiedene kleine Brand ¬
löcher entdeckt.

Konitz, 31. Juli. (E i n g estel'I t es V er ¬

sah r e n.) Das zur Ermittelung des Täters m

der Winterschen Angelegenheit gegen Frau Roß,
Schlosser Berg und Arbeiter Masloff eingeleitete
Vorverfahren wege vorsätzlicher Tötung ist durch
Verfügung vom 23. Juli eingestellt worden.

(„Ostd. Tagesztg.“)
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Sd. Krojanke, 31. Juli. (Schädlinge.
Kartoffelpresise. Ablaß.) In ungeheu ¬
ren Mengen, wie solche schon lange nicht beobachtet
wurden, treten hier in diesem Jahre die Kohlweiß ¬
linge auf. — Die Fröste im Juli, verbunden mit
der großen Dürre, haben den Kartoffelfeldern ein
fast herbstliches Aussehen gegeben, was den Knollen,
ansatz sehr beeinträchtigt hat. Demzufolge find die
Kartoffelpreise sehr in die Höhe geschnellt. Für neue
Kartoffeln wurden auf dem letzten Wochenmarkt
5 Mark pro Zentner gefordert. — In der katholi-
scheu Kirche fand heute der diesjährige Annenablaß
statt, zu dem aus nah und fern viele Hunderte katho ¬
lischer Christen erschienen waren. Aus diesem An ¬
laß blieben die Geschäftshäuser bis 6 Uhr geöffnet.

T. Schlochau, 31. Juli (Kreuzotterbiß.)
Gestern Vormittag wurde die Ehefrau des Besitzers
Fedtke in Buschwinke (Abbau Schlochau) beim
Roggenharken von einer Kreuzotter in die Hand ge-
biffen. Nach kurzer Zeit schwoll die Hand stark an.
Es wurde zum Glück rechtzeitig ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen und hofft man auf einen guten
Ausgang.

W. Zempelburg, 30. Juli. (Feuer.) Heute
Abend entstand auf dem Gehöfte des Gutsbesitzers
Stoekmann in M a i e n t h a l Feuer, welches
Sch une und Stall einäscherte. Die Entstehungs ¬
ursache ist bisher nicht bekannt

Schwerin a. W., 29. Juli. (Seltener
Fund.) Am Montag wurde beim Fischen in der
Obramühle unterhalb der Schleuse, der Unter ¬
st e f er e i n e § Mammutlhs gefunden. In
dem Kiefer befanden sich noch zwei Zähne, die an
der Krone 7 1/2 X16 1/2 Zentimeter groß sind. Der
Kiefer mißt von der Mitte aus nach jeder Seite 'hin
54 Zentimeter. Der seltene Fund soll an das Mn-
lernn nach Posen gesandt werden.

Ortelsburg, 29. Juli. (Dp i o n?) Dem Ver ¬
nehmen nach wurde in diesen Tagen in Rudczanny
ein dort wohnhafter russischer Rentier unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet. In einem ange- -

'halterten verdächtigen Briefe wurden die neuesten
Pläne und Zeichnungen über die Grenzbefestigungen
rvogefunden. JnRudczanny wohnte der Russe be ¬
reits Wer sechs «Jahre; er dürfte seinem Vaterlande
in dieser Zeit manchen wichtigen «Dienst geleistet
Haben. Frau und Kinder des Verhafteten ist es ge ¬
lungen, vorher über die Grenze zu entkommen.

Lötzen, 27. IM. (Einen eigenartigen
B i e n e n st o ck) besitzt der Besitzer K. in Bilsken.
Ein durchgegangener Schwarm hat nämlich seiner:
Weg durch den Schornstein seines Wohnhauses in
den Stubenoferr genommen, wo er seiner Arbeit
fleißig obliegt.

1 Lnbasch, 29. IM. («G r o ß f e u e r.) Heute
nachmittag 5 Uhr brach bei einem «Wirt in Krutsch-
haul Feuer -ans, welches beinahe das ganze Dorf,
einäscherte. 11 Bauernwirtschaften, die zum Teil
gar nicht, zum Teil nur sehr gering versichert waren,
brannten total nieder. Menschenleben sind nicht zu
beklagen, dagegen verbrannte in den meisten Fällen
auch das Vieh, so daß «die Not eine große ist. —

Die 'Weidemannsche Ziegelei blieb unversehrt. Es
wird Brandstiftung vermutet.

Schlesien, 30. Juli. (Über Gewitter
u n d B l i tz s ch l ä g e) liegen jetzt zahlreiche Mel ¬
dungen nahezu aus allen Gegenden der Provinz
vor; auch die Gebiete in Mederschlesien, welche noch
wenig Regen erhalten hatten, sind jetzt, wie aus
Görlitz, Goldberg und Hirschberg der „Schles. Ztg.“
berichtet wird, durch Gewitter erfrischt worden. Aber
auch leider viel Unheil ist, wie schon gemeldet, an ¬

gerichtet worden. Besonders schwer wurden die von
der Dürre noch relativ wenig geschädigten Feld ¬
marken der Ortschaften AlttWaltersdorf, «Grafenort,
Eifersdorf, Eckersdorf, Konradswalde, Ullersdorf,
Regensdorf, Habelschwerdt usw. betroffen. — Wie
neuerdings Mannt wird, sind bei den außerordent-
lichen Unwettern der letzten Tage im ganzen 13
Personen durch Blitzschlag getötet worden.

Gleiwitz, 29. Juli. (Falsche Fünfzig,
m a r k s ch e i n e) sind in Oberschlesien im Umlauf.
Dieser Tage kam in die Konditorei Jung in Glei-
loitz ein etwa 40jähriger Mann, der sich Fried-
länder nannte, und bestellte drei Torten, die nach
der Niederwallstraße abgeholt werden sollten. Der

| Mann erbot sich, im voraus zu zahlen und gab einen
Fünfzigmarkschein in Zahlung, um sich alsdann
mit den' zurückerhaltenen Metallgelde auf Nimmer ¬
wiedersehen zu verabschieden. Die Prüfung auf
der Reickisbank ergab, daß der Schein kein Wasser ¬
zeichen auswies und gefälscht war.

Kattowitz, 29. Juli. (Gegen die Beu-
thener Bank Ludowy), die in der Polen ¬
agitation Oberschlesiens ein ^auptmittel bildet, ist,

; wie die Blätter melden, das Strafverfahren we“-nr
I Bilanzverschleierung eingeleitet. Gestern fanden
« in den Räumen der Bank polizeiliche Durch-
! suchungen statt.

Myslowitz, 27. Juli. (R u 's f t s ch e Über ¬
läufer.) Mehrere russische Überläufer versuchten
gestern über die fast, ausgetrocknete Przemsa preu ¬
ßisches 'Gebiet zu erreichen. Die russischen Grenz ¬
posten schossen, wie -die „Katt. Ztg.“ berichtet, auf
die Überläufer, so daß die Flüchtigen zurückgingen.

Treptow a. R., 30. Juli. (Tod infolge
«eines Insektenstichs.) An Blutvergifttmg
S gestorben ist im Ostseebade Drep die dort seit einiger
| Zeit zur Kur weilende Gattin des Rentiers Harnisch
; aus Berlin. Frau Harnisch war von einem Insekt
| gestochen worden, infolgedessen der Fuß zusehends
I anschwoll. Der zu Rate gezogene Arzt stellte Blut-
i Vergiftung fest und ordnete Überführung der Frau
i in das Krankenhaus zu Treptow an, wo eine Opera ¬

tion vorgenommen werden sollte. Leider war es
aber schon zu spät, und die Bedauernswerte ist
gestern an den Folgen des Stiches gestorben.

ff eng-!. PORTER |i||¥il
BARCLAY, PERKES&C0.lll M
Uns.Porter istnur m. uas.Etiquett



Und morgen sollte der Flieder auf ihren
Wangen erblühen — „wenn sie im Kusse erglüh,
ten.“

.

Standesamt Bromvera (Landbe-irk.)
Geburten. Weichensteller Louis Schmidt, Brahnau,

1 T. Eigentümer Gustav Lukaschewski, Schönhagen, 1 T.
Arbeiter Rudolf Müller, Langenau. 1 T. Arbeiter Jo ¬
hann Mallek Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Hugo Jäger,
Schwedenhöhe. 1 T. Schriftsetzer Bruno Zielke, Schweden ¬
höhe, 1 T. Eigentümer Janatz Stawicki. Schwedenhöhe,
1 T. Arbeiter Leopold Koltermann, Jagdschütz. 1 T. Ar ¬
beiter Emil Bork, Jagdschütz, 1 S. Maurer Albert Dom ¬
mack, Bleichfrlde. 1 S. Arbeiter Josef Maradziuski. Groh-
Bartelsee. 1 T. Arbeiter Kasimir ZielinSki, Grotz-Barrelsee,
1 T. Arbeiter Kasimir Tykwinski, Schöndorf, 1 S. Ar ¬
beiter Emil Teller, Klein-Bartel'ee, 1 S.

Sterbefälle. Charlotte Wolfs, Groß-Bartelee,
2 I. Frau Hulda Frahse geb. Lawrenz, Klein-Bartelsee
(Bleichfelde), 48 I. Alfons Ramputh, Schwedenhöhe, 1 I.
Bruno Mathea, Schweden höhe, 8 Tg. Gertrud Zalewski.
Nen-Beelitz. 4 Mon. Altsitzer Heinrich Bachsteffel, Scho»«
dorf. 76 I.

(Nachdruck verboten.)

<ßiit Fliederzrvsig.
Skizze von Th. von Liska.

„Sie wollen schon gehen?“
„Ja, es ist die höchste Zeit. Eine kleine Me

im Kasino. Ich glaube, ich komme ohnehin zu
spät.“

„Nun, dann will ich Sie nicht zurückhalten.
Aber hier — ich gebe Ihnen eine Fliederdolde mit
auf den Weg. Das ist meine Lieblingsblume.“

„Wirklich? Da kann ich Ihnen aber etwas sehr
Hübsches darüber mitteilen. Sie wissen, daß wir
den Flieder aus dem Orients erhalten haben. Ich
glaube, Persien ist seine Heimat. Und dort gab
ihm ein unglücklich Verliebter den Namen Leila nach
seiner Geliebten, 'weil er die Farbe ihrer Wangen
hatte, „wenn sie im Kusse erglühten“.“

„Ach, das ist ganz reizend. Woher aber nimmt
ein Oberleutnant solche Kenntisse?“

„Heute, in der Blumenhandlung, hörte ich die
Geschichte. Eine Dame kaufte einen Fliederstrauß,
und ihr Begleiter ergötzte sie mit der poetischen
Erzählung.“

„Es ließe sich ein Gedicht daraus machen.
Mer— was haben Sie in der Blumenhandlung
gesucht? Für wen haben Sie ein Bukett bestellt?
Wie heißt sie?“

„Verehrte Freundin, Sie irren sich dieses Mal.
Ich suchte im Laden mir eine Nelke für mein Knopf ¬
loch —“

„Wer weiß! . . . Na, lassen Sie sich einmal
das Zweiglein da anstecken. So! Vielleicht schützt es
Sie. Gegen geheime Gefahren. — Und jetzt, ade!
Ich habe Sie bereits zu lange aufgehaltem“

„Meine Gnädige, ich küsse die Hand.“ —

..... Der Oberleutnant war mit sich nicht
zufrieden: als er die Treppe hinabstieg, bedachte
er das letzte, kurze Zwiegespräch, dem er eine ganz
andere Pointe hätte geben sollen. Sie war ihm ja
förmlich in den Mund gelegt worden. Er hätte
zugestehen sollen, daß er ein Bukett bestellt, hätte
alles sagen sollen, alles . . . Warum war er denn
beute gekommen? Um ihr die unerläßliche Er ¬
öffnung zu machen. Und dann hatte er sich wieder
darum herumgedrückt — bis zuletzt, wo sich dazu
eine so nette Gelegenheit geboten. Es war zu
dumm! Sollte sie es denn von anderen erfahren?

Die Dame, die er eben verlassen, war die Witwe
eines Kameraden, der in China gefallen, eines
wackeren Freundes. In sein Haus war er wenig
gekommen. Kaum, daß er die schöne, junge Frau
ein-, zweimal gesehen. Nach dem Tode des Freun ¬
des machte er ihr einen Kondolenzbesuch. Und dann
kam er öfter wieder, und unmerklich spannen sich
Fäden einer tiefen Zuneigung zwischen den beiden
an. Frau von Gallstein lebte sehr zurückgezogen.
Sie hatte eigentlich nur mit ihrer Familie Verkehr.
Er brachte etwas vom Getriebe der Welt, von

ihrem Treiben und Hasten, von ihrem Schaffen in
ihre stille Stube. Sie hörte noch gern vom Regi ¬
ment erzählen, von den Men, von der Gesellschaft,
von der Politik. Und sie gewann ihn lieb, denn er

war ein wackerer Mann, dem verblichenen Gatten
in vielem ähnlich, er schwärmte für seinen Beruf,
er war stets guten Muts und guter Laune. Und
er liebte sie, weil sie schön war und liebenswürdig
und so echt frauenhaft. Die meisten Frauen, die er

kannte, waren ganz anders. Er liebte ja auch die
moderne Note — aber anders. Die.se da war die
Frau fürs Haus, die Gattin, die den Mann be ¬
glücken mußte. Und er verlor sein Herz an sie.

Aber für diese Gefühle war die Zeit vorüber.
Auch er hatte sorglos in den Tag hinein gelebt,
hatte Schulden gemacht, und mußte einmal dafür
aufkommen. Er hatte immer gedacht, er werde es

machen, wie die Kameraden oder wenigstens manche
darunter. Eine reiche Heirat glich am Ende alles
aus. Dieses Ende war in den letzten Monaten
plötzlich an ihn herangerückt. Er war Ingenieur,

hätte den Dienst verlassen und eine Stellung bei
einer großen Eisenbahn annehmen können, wo er

Verbindungen hatte. Es bangte ihm nicht, sein
Brot zu finden und die Schulden abtragen zu kön ¬
nen. Aber er liebte zu sehr den militärischen Beruf,
um ihm zu entsagen. So blieb kein anderer Aus ¬
weg, wie die reiche Heirat. Aber nun, da man

an die Sache herantreten mußte, erwies sie sich
schwieriger, als er gedacht hatte. Die Neigung zu
der jungen Witwe erfüllte ihn. Und die reichen
Heiraten, die einem zu Gebote stehen,

_
sind nicht

immer nach Geschmack. Da war eine reiche
Cousine, ein paar Jahre älter als er, ein wenig
schönes, verdrießliches, zänkisches Mädchen. Die
ganze Familie war für diese Ehe, er hatte sie immer
als „das Letzte“ angesehen, aber nun fand er die
Sache unerträglich. Dann war noch eine andere
da. Die kam eher in Betracht. Weil man um sie
die andere vielleicht vergessen konnte. Für sie hatte
er auch den Blumenstrauß bestellt. Und zu ihr
begab er sich jetzt. Denn heute mutzte nach, irgend
einer Richtung hin die Entscheidung fallen.

.... „Das Fräulein ist in der Manege,“
sagte der Diener, der ihm die Pforte öffnete.

So begab er sich denn in die Manege.
Es war eine Art improvisierter Manege, die

sich Fräulein von Samarin, die Tochter des russi ¬
schen Barons von Samarin, rückwärts im Garten
hatte herrichten lassen. Sie ritt hier zum eigenen
Vergnügen die hohe Schule, wie sie denn überhaupt
für alle Zirkuskünste schwärmte. Es war nicht ganz

nach seinem Geschmack, angesichts des Umstandes^
daß er das Fräulein heiraten wollte. Wer reiche
Mädchen dürfen sich gestatten, kleine Liebhabereien
zu haben, die nicht jedermann gefallen.

Zur Stunde hatte die Baronesse „Jacqueline“,
ihre prachtvolle arabische Stute, in Dressur. Auf
einem niederen Schemel hockte ein kleiner russischer
Groom und spielte auf einer Flöte eine fremdartige
Tanzweise. Die Stute begleitete die Weise nui

Tanzschritten, indem sie den Kreis der „Manege“
durchmaß. In der Mitte stand die schöne Herrin
mit einer langen Peitsche, die sie leicht knallen ließ,
wenn das Tier mit einem Schritt zögerte. Sobald
der Knall ertönte, erzitterte das Tier und setzte alle
Anstrengung ein, um die Schritte auszuführen.

„Das Tier scheint ausgiebig den Knall zu
fürchten“, sagte der Offizier, der die Dressur mit
ansah.

„Das kommt davon, weil meine Peitsche sehr
schmerzhaft zu treffen weiß“, sagte das schöne Mäd ¬
chen mit einem seltsamen Lächeln. „Ich treffe nur

mit der Spitze — aber das brennt, sehen Sie ein ¬
mal, jo —“

Und die Peitsche schwang sich in der steinen
Hand, und das Tier zuckte unter dem kaum merk ¬
lichen Hieb zusammen und setzte in gesteigerter Er ¬
regung, trotz sichtlicher Müdigkeit, seine Tanzschritte
fort. In den großen, grauen Augen der jungen
Dame funkelte es von Grausamkeit, wie in denen
einer Katze, die mit der Maus spielte.

„Na, für heute ist es genug“, sagte die inter ¬
essante Russin, indem sie die Peitsche senkte. „Wollen
Sie eine Tasse Tee mit mir trinken?“

Einige Minuten später saß der junge Offizier
dem Fräulein gegenüber in einem vornehm aus ¬

gestatteten Gemach, und die Teemaschine summte
auf den: Tisch.

Er betrachtete seine russische Schöne, während
sie mit dem Tee hantierte. Sie war heute noch be ¬
strickender als sonst. Das dunkle Haar bot einen
seltsamen Kontrast zur weißen Haut dieses fesseln ¬
den, kalten Antlitzes, in dem niemals eine Muskel
zuckte, und dem die großen, grauen Augen trotzdem
so viel Ausdruck verliehen. In ihrem Haar lag eine
der weißen Rosen, die er ihr gesandt, eine zweite
Blume dieser Art hatte sie an die Brust gesteckt.

„Ich danke für die Blumen“, sagte sie mit
einem zärtlichen Strahl aus den schönen Augen.

„Cs tut so gut, zu sehen, daß jemand in Liebe unser
gedenkt. Doch Sie tragen Flieder — ein Zweiglein,
geschenkt von zarter Hand?“

„Von einer Mettiere,, allerdings“, sagte der
Offizier.

„Schenken Sie mir das Fliederzweiglein?“
„O bitte, Baronesse.“
Er hatte aber doch den Bruchteil einer Se ¬

kunde gezögert, bevor er die zustimmende Antwort
gegeben, und es scheint, daß ihr das nicht ent ¬
gangen war.

Sie zerpflückte mit ihren schlanken, weißen
Fingern langsam den Flieder.

„Ich weiß nicht, was ich täte, machte sich eine
um den Mann zu schaffen, den ich liebe“, sagte sie
dabei. „Ich glaube, das Geringste wäre, daß ich
ihr die Augen auskratzte. Oder ich überfiele sie mit
meiner Reitpeitsche. Auch wäre ich imstande, ihr
eine Tasse Tee zu reichen, in den ich Gift gemischt.“
Die grauen Augen funkelten wieder in grausamem
Strahle. Dann aber schlug ihre Stimmung wieder
um. Sie schüttelte den Kopf. „Es ist möglich, daß
ich gar nichts täte. Ich zuckte vielleicht die Achseln
und ginge weiter. — Doch ich rede Dummheiten. —

Sie sollen nur meine Blumen tragen, Fritz. Hier
meine weiße Rose als Ersatz für Ihren Flieder.“

Und sie schenkte ihm die Rose, die sie an die
Brust gesteckt hatte. Sie war dann die ganze Stunde,
die fein Besuch währte, sehr lieb zu ihm. Wenn sie
aber auch sanft war und schmeichlerisch, so machte
sie doch immer den Eindruck einer Wildkatze, die mit
den Krallen zuschlagen konnte. Aber das machte
gerade ihren Reiz aus. Und wenn sie süß war, war

sie unwiderstehlich, war sie berauschend. —

Der junge Offizier kehrte heim.
Ihm glühte der Kops. Sie hatte wieder berauschend
aus ihn eingewirkt. Er war stürmisch geworden,
aber eine abweisende Bewegung dieser wöißen Hand,
eine kleine Falte zwischen den gewölbten Brauen,
und er war wieder in seine Rolle zurückgebannt, in
die Rolle des blind ergebenen Verehrers, der be ¬
dingungslos zu ihren Füßen lag, den sie manchmal
behandelte wie ihren geliebten Bräutigam, dem sie
aber noch nicht die geringste Zusage gemacht, noch
nicht den kleinsten Kuß gewährt hatte. Ob sie ihn
wirklich liebte? Ob sie vielleicht nur mit ihm
spielte? Warum sie ihm noch nicht gestattet hatte,
um ihre Hand anzuhalten? Über alle diese Fragen
grübelte er. Warum! Warum! Dieses Weib be-
stcnrd aus lauter Fragen und Rätseln.

Als er seine Stube betrat, merkte er sofort, daß
sie Fliederduft erfüllte. Und als der Bursche Lickt
machte, sah er einen großen Strauß Fliederblüten
im Glase. Der Bursche hatte seinem Herrn bk
Aufmerksamkeit erwiesen. Es war nichts dabei, und
doch hatte der Zufall seine Bedeutung.

Flieder, Flieder! Süßer Frühlingsdust ver ¬
liebter deutscher Herzen! Rein entzückt atmete ihn
der junge Mann. In diesem Augenblick fühlte er,
wie ihn alle Bande an das Weib mit dem Flieder
fesselten, und keine an das Weib mit den weißen
Rosen. Und er dachte jetzt daran, wie der Flieder
lauter Wohltat war, wie man ihn in deutschen
Landen für hundert Leiden gebrauchte. Rinde,
Beere, Blatt und Blüte — alles an dieser Blume
war Güte und Kraft. Und berauschen konnte sie
auch, wenn sie wollte — nicht bloß als klarer, wür ¬
ziger Fliederwein — nein, schon durch den Dust,
in dem eine Erinnerung auflebte! . . .

Langsam zerpflückte er die weiße Rose. —

Dann nahm er einen Bogen Papier und schrieb
das Gesuch, in dem er um seinen Abschied einkam.
Unhaltbare Positionen gab man auf. Besonders,
wenn das Herz in eine andere Richtung zog.

Ms er fertig war, rief er seinen Burschen.
„Trage den Fliedersirauß zu Frau von Gall ¬

stein“. sagte er. „Ich lasse schön grüßen, ich spreche
morgen vor.“

Anmeldungen Beim Standesamte zu PrinzenHal
vom 15. bis üu. Juli 1904.

Geburten. Arbeiter Franz TüchalSki 1 T. Ar»
beiter Marzell Kielpikowski 1 S. TöpfergeseNe Paul
Br-ezinski 1 S. Sergeant Otto Huhnke 1 .T. Malerge ¬
hülfe FraiWZblewski 1 T. Arbeiter Rudolf Rahn 1 S.

Sterbefälle. Kurt Müller 1 I. Maria Splowski
2 Mon.

Msuti. Marktvermn der ftiidt.MarrtlraUendlrertton.
Berlin. 30. Juli 1904,

Flcijct, p. '/„ kg pnblicrjnllge.p.St. 0,40—1,30
Rindfleisch. . . 60—86 Tauben p. St. . 0,25-0,45
Kalbfleisch . . . 70-75 Enten j. p. St. . 1,10- 2,25
Hammelfleisch. . 62- 66 Gänse j.p. St. . 2,50-5,50
Schweinefleisch . 48-55 Puten p. Vit kg.

Wild p. Va kg Eier.
Rehböcke . . . 0,45—0,6? Land-, p. Schock. 2,60—2,80
Nolwild . . ; 0,45—0,5( üisten-, p. Schock 2,40
Damwild . . . 0,40-0,50 Butter.
Wildschweine. . 0,12—0,40 Preise src. Berlin.
(ßrsiijlartit. ßefliiflcl Ia per 50 kg , 105-108
Hübner alte, v. St. 1.10--2,0< lla do. 100—103

Briefkasten.
f An M. 47. Ihre Anstage betreffs dev

Düngung läßt sich an dieser Stelle nicht so ohne
weiteres beantworten, da wir ja die Vodenbeschaffen-
iheit nicht kennen. Wenden Sie sich cm den Vor ¬
steher der hiesigen Wiesenbauschule, Herrn Dr.
Wilsing, der Ihnen gern die gewünschte Auskunft
erteilen wird.

BanyadiJänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, (Kongestionen,
Verdauungsstörungen, Fett ¬
leibigkeit, Leberleideu, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Drognenhandlnngen

und allen Mineralwasserdepots.
Es ist schwer z» begreifen, daß so viele Mütter

ihren Säuglingen schon im 4. und 5. Monat unverdünnte
Kuhmilch geben, die sie nicht vertragen können, weil die
Kuhmilch den doppelten Gehalt an Käsestoff enthält als die
Muttermilch. Erst die richtige Verdünnung der Kuhmilch
und der Zusatz von K u f e k e' s Kindermehl, welches die
grobflockige Gerinnung der Kuhmilch im Magen des Kindes
verhindert, macht die Kuhmilch zu einem geeigneten Nähr ¬
mittel für die Säuglinge. Das Kufeke-Kindermehl wirkt
auch sehr günstig Bet solchen Kindern, welche durch unzweck ¬
mäßige Ernährungi mit unverdünnter Milch Magen- und
Darmftörungen erltten haben.

(Nachdruck verboten.)

32i freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

„Das ist Saint M^nöhould, mein Herr.“
„Danke. MönöhouD Heißt auf Deutsch Mein ¬

hard, Michel,“ wandte sich Schütz an seinen
Burschen. „Also nach Sankt Meinhard kommen
Wir.“

„I schreib alles auf, Herr Leutnant,“ erwiderte
der Diener. „Aber die meisten Dörfer haben Namen,
daß fei’ Teufel lesen kann.“

Das Fahrzeug fichr in lebhaftem Trabe durch
die schweigsamen Rechen der Kompagnien dahin.
Der rotglühende Sonnenball war aus einem
schwarzen, unbeweglichen Wolkenstreifen hervorge ¬
treten und verschwand nun langsam Hinter einer
dichtbewaldeten Talmulde. Ein erquickender Abend-
friüen lag über der prächtigen Berglandschaft, den
das endlose Gewoge von Raupenhelmen und Pickel ¬
hauben nicht zu stören vermochte.

Das bald darauf verglimmende Wendrot
stimmte die Jäger auf dem Wagen träumerisch, und
Mit schläfrigen Stimmen sangen sie:

„Morgnrot, Morgenrot,
Leuchtest mir zum frühen Tod,
Bald wird die Trompete blasen.
Dann muß ich mein Leben lassen,
Ich und mancher 'Kamerad.“

XI.
Auf der kahlen Anhöhe hinter Aillicourt, an

deren nördlichem Fuße die Maas einen -großen
Bogen beschreibt und die von 'Sedan ab südlich ge ¬
führte Bahnlinie den Fluß überschreitet, um in süd ¬
östlicher Richtung nach Bazeilles und Douzy abzu ¬
biegen, waren am Vorabend der großen Ent ¬
scheidungsschlacht einige Jägeroffiziere zu einer Be ¬
sprechung um ihren Bataillonskommandanten ver ¬
sammelt. Es war spät am Nachmittag.

„Vom Korpskommando ist der Befehl einge ¬
troffen, daß die Truppen an ihren gegenwärtigen
Aufstellungspunkten biwakieren,“ sprach der Major
Berger. „Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, daß das
erste Armeekorps noch im Laufe der Nacht ans rechte
Maasufer vorzurücken hat, sofern der Brückenbau
keine wesentlichen Störungen erleidet. Lassen Sie
zunächst abkochen. Ist die Verwundung des Herrn
Leutnant Hartfeld erheblich, Herr Dauptmann
Rasch?.“

„Ich glaube nicht, Herr Major,“ erwiderte der
Gefragte. „Leutnant Hartfeld erhielt beim Beginn
des heutigen Gefechts einen Schuß in den linken
Oberarm, hat sich aber am Stratzenkampfe weiter
beteiligt, bis wir uns zurückziehen mutzten. Er ist
vor etwa einer Stunde nach dem Verbandplatz ge ¬
gangen.“

„Sie haben sich mit Ihren Kompagnien hervor ¬
ragend gehalten, meine Herren,“ fuhr Berger fort.
„Es war nicht anzunehmen, daß Bazeilles so stark
besetzt ist. Die paar Bataillone konnten das Dorf
unmöglich behaupten, und Unterstützung erhielten
wir keine. Der Verlust -des Bataillons ist leider ein
sehr großer; er beträgt mit den fünfzehn Mann,
die wir gestern in Beaumont verloren haben, sieben
Tote und fünfzig Verwundete. Unter.den letzteren
befinden sich vier Ofiziere. Halten Sie sich für alle
Fälle zum Vorrücken während der Nacht bereit. Ich
danke Ihnen, meine Herren!“

Der Major grüßte und -die Offiziere gingen
auseinander.

Berger begab sich auf.die Hochfläche der
terrassenförmig aufsteigenden Höhe und sah durch
ein Fernglas in das weitausgedehnte Gelände um
sich. Unter ihm lag das Maasthal, von dem ge ¬
schlängelten, .breiten Bande des Flusses durch ¬
schnitten, dessen Lauf er von dem südlich gelegenen
Mouzon bis zu seiner Windung um die Halbinsel
Jges, nach Norden hin, zu verfolgen vermochte.

Links breitete sich die einem See gleichende
Wasierfiäche der Maasstauung aus, deren Fluten
die welligen Anhöhen von Bazeilles und Balan und
das Glacis von Sedan 'beleckten, dessen Doppel ¬
kuppeltürme über die Festungswerke herüberragten.
In östlicher Richtung erblickte er offenes, unbe ¬
grenztes Land mit zahlreichen Dörfern und Weilern
und den silbernen Streifen der Chiers, deren klares
Gewässer in Schlangenwindungen durch die Ebene
von Donzy fließt, um unterhalb Remilly in die
Maas zu münden. Zu seinen Füßen lag der Weiler
Aillicourt, etwas nördlicher, Balan westlich gegen ¬
über, das an den Abhang geschmiegte Wadelineourt,
dann weit unten, bei der Flußwindung, Floing mit
seiner wie blankes Silber glänzenden Kirchturm ¬
spitze und inmitten der Landschaft die Festung Sedan
mit dem dunklen Höhenzuge des Ardennenwaldes
im Hintergründe.

Die Armee von Chalons hatte das linke
Maasufer vollkommen geräumt und stand'nun in
dem Dreieck zwischen Bazeilles, La Monzelle Gi--
vonne, Jlly und Floing-tzach auf einem eng zu ¬

sammengedrängten, gegenQften, Süden und Westen
gerichteten Bogen um Sedan versammelt. Die
beiderseitigen Heere befanden sich nahe gegenüber
und mit den Vordertruppen in unmittelbarer Be ¬
rührung. Im Tale, am Flusse und auf den öst ¬
lichen und westlichen Höhen bewegten sich unzählige,
kleine dunkle Punkte und lange Wagenkolonnen,
und Hunderte von Rauchwölkchen kennzeichneten die
Lagerplätze der Gegner.

„Guten Abend, Herr Major!“ horte Berger
plötzlich eine Stimme aus nächster Nähe, die ihn
rasch sich umwenden hieß.

„Guten Abend, Herr General!“ erwiderte er,
in strammer Haltung grüßend.

„Halten Sie es für wahrscheinlich, Herr Major,
daß Mac Mahon in seiner derzeitigen, äußerst un ¬

günstigen Position an Ort und Stelle eine Schlacht
annimmt?“ begann der General, sein Pferd an ¬

haltend. „Meines Erachtens wird er der nahezu
vollendeten Umzingelung dadurch zu entgehen
suchen, daß er noch im Laufe der Nacht in west ¬
licher Richtung über Mezieres ins Innere des Lan ¬
des abzieht, was allerdings nur unter Aufopferung
eines großen Teiles seiner Armee möglich wäre,
oder er müßte äußersten Falles, über die belgische
Grenze entweichen.“

„Ich bin der gleichen Anschauung, Herr Ge ¬
neral,“ versetzte Berger. „Es wäre aber auch
möglich, daß er der Einschließungsgefahr durch ein
plötzliches Vorbrechen auf Carignan und Montmedy
zu entrinnen sucht, wenn er überhaupt die Absicht
der deutschen Heeresleitung ahnt.“

General von Schiefweg warf einen Blick auf
die Karte in seiner Hand, dann nahm er durch
sein Fernglas die östlich gegenüberliegenden Höhen
von Bazeilles bis hinunter nach Jlly und Saint
Menges in Augenschein.

Er mochte in der Mitte der Fünfziger stehen
und war von untersetzter, mittelgroßer Statur.
Aus seinen Zügen und den offenen, klaren Augen
sprach ein tiefer Ernst, und der Klang der Sprache
berriet ein warmes Gemüt. Die frische Sonnen ¬
bräune seiner Gesichtsfarbe und der ungezwungene,
tadellose Sitz auf seinem lebhaften Grauschimmel
bewiesen, daß er einer widerstandsfähigen Gesund ¬
heit und Rüstigkeit sich erfreute.

„Wie geht es Ihnen, lieber Berger?“ fragte er

plötzlich, indem er seine Feldmütze abnahm und
sich die Stirn wischte.

„Wie immer, Herr General; nicht Besser und
nicht schlechter,“ erwiderte Berger.

„Es ist sonderbar — ich mußte in der letzten
Zeit so oft an Sie und an Ihr Schicksal denken,
wie nie zuvor. Die prächtigen Kinder, die Sie
haben. Leutnant Hartfeld hat heute in Bazeilles
das eiserne Kreuz verdient. Ich werde dafür
sorgen, daß er diese Auszeichnung erhält. Und
Sie wollen Ihren Kindern beständig fremd gegen ¬
überstehen? Das ist ein ganz unnatürlicher Zu ¬
stand.“

„Herr General dürfen versichert sein, daß ich
diesen Zustand schwer genug empfinde.“

„Über die alte Geschichte ist längst Gras ge ¬
wachsen. Ich meine. Sie sollten sich Ihrer Familie
endlich einmal entdecken. Der Strafe wegen
Führung eines falsckien Namens, die nichts Ent ¬
ehrendes an sich hätte, könnten Sie auf dem
Gnadenwege vorbeugen. Ich stehe zu einer hoch ¬
gestellten Persönlichkeit in freundschaftlichen Be ¬
ziehungen und bin von Herzen gern bereit, Ihnen
den Weg zu ebnen. Unser jugendlicher König ist
ja überaus hochherzig und edelgesinnt und wird
Sie gewiß nicht fallen lassen.“

„Herr General sind zu gütig; allein diesen
Schritt könnte ich nur tun, wenn meine Unschuld
an den Tag käme. Den Fluch des Vorurteils
nimmt keine Macht der Welt von mir.“

„Sie sehen die Sache entschieden schwärzer als
sie ist. Überlegen Sie meinen Vorschlag, Berger,“
sprach der General, indem er dem Major die Hand
reichte.

Berger ging dem Lagerplatz des Bataillons
zu. Es begann dunkel zu werden. Über der
Wasserfläche der Maasstauung wogten phantastische
Nebelgebilde und von den Höhen hinter Bazeilles
und Balan leuchteten, winzigen Fünkchen gleich, die
Biwakfeuer des Feindes herüber.

Die Gruppen der mit dem Wkochen beschäftig-
ten Mannschaften durchschreitend, gewahrte Berger
den Leutnant Hartfeld der anscheinend jemanden
suchte. Er hatte den Helm mit der Feldmütze ver ¬
tauscht und trug den Arm in der Schlinge. Berger
rief ihn an.

„Wie geht es Ihnen, Hartfeld?“ fragte er den
Verwundeten mit auffallender Besorgnis.

„Danke, gut, Herr Major,“ erwiderte dieser;
„es hätte schlimmer ausfallen können. Der Arzt
glaubt, daß ich in vierzehn Tagen wieder her ¬
gestellt bin!“

„Nun das freut mich sehr. War es also nur
ein Streifschuß, den Sie in Bazeilles erhielten?“

.(Fortsetzung folgt.!



Kirnte Chronik.
-— Ein Theater auf dem Dache, das ist Las

Neueste, was Newyork leistet. Da nämlich nur das
Gardentheater so glücklich ist, einen Garten zu be ¬
sitzen, und stolz darauf daher seinen Namen, führt,
kam ein spekulativer Manager auf die glückliche
Idee, das Flachdach eines der Monumentalbauten
Newyorks zu einer imposanten Gartenanlage zu
benutzen und dort eine Spezialitätenbühne zu er ¬

richten. „Die Vorteile dieses Gartens, zu dem man

natürlich mittels Fahrstuhls gelangt, sind“ — so
sagt die Ankündigung — „außerordentlich; ge ¬
währt er doch eine imponierende Aussicht über das
Häusermeer der Stadt, und dabei ist die Luft staub»
frei und rein!“

— Über das Unglück auf dem Gabelhorn (nicht
Gabelsee, wie irrtümlich drahtlich gemeldet) wird
aus Zermatt vom 28. Juli weiter gemeldet: Die
österreichische Reisegesellschaft, bestehend aus einer
Dame, drei Herren und zwei Führern, nächtigte
gestern im Hotel Triftalp. Heute sollte das Ober ¬
gabelhorn, dessen schneefreie Spitze 4095 Meter
hoch ist, erklommen werden. In drei Gruppen ge ¬
teilt, verfolgten die Touristen“ angeseilt den ge ¬
wöhnlichen Aufstieg. Voraus gingen der Führer
Joseph Dembl und Professor D.e m e l i u s, der
Rektor der Universität Innsbruck. Dann folgte der
Führer Dangl mit der Dame. Den Schluß bildeten
die beiden anderen Touristen. Die Bergsteiger
waren glücklich bis 50 Meter unterhalb der Spitze
gelangt, wo die Felsen lose liegen. Oben angelangt,
erstieg Dembl zuerst einen Steinblock und stellte
sich fest; dann versuchte Professor Demelius hinaus-
zuklettern, wobei er sich mit den Händen an bcn
Felsblock festhielt. Dieser gab nach und riß ihn
mit in die Tiefe. Dembl wurde nachgerissen. Der
Führer Dangl wurde durch Steinschlag am Kopfe
verletzt. Die übrigen Teilnehmer blieben unver ¬

sehrt, waren aber vom Schrecken halb gelähmt.
Prof. Demelius stürzte auf den Gabelhorngletscher
hinunter, Dembl blieb mitten im Coulior hängen.
Einer der Touristen brachte die Trauerbotschaft um

5 Uhr nach Zermatt, während die übrigen,im Trift ¬
hotel blieben. Von Zermatt ging unverzüglich eine
Bergungskolonne ab, die von Dr. med. Seiler or ¬

ganisiert ist.
— Amerikanische Millionärpaläste. Millionen

verschwenden die amerikanischen Nabobs auf die
Ausstattung ihrerHäuser, zu immer größerem Luxus
treibt sie die Sucht, einander zu überbieten und die
Welt, die über ihre Leistungen aufs genaueste
unterrichtet wird, zu veMüffen. So hat fetzt Mr.
James Henry Smith, der Neffe des bekannten
„Chicago Smith“, das Haus des kürzlich gestorbe ¬
nen Millionärs Whitney in Newyork für 8 000 000
Mark —, das ist etwas mehr als die Hälfte dessen,
was es gekostet hat, — gekauft, und weitere acht
Mllionen gedenkt er noch für die Einrichtung des

Hauses auszugeben. Andere amerikanische Mil ¬
lionäre haben diese 16 Millionen für ein Privathaus
aber noch überschritten. Cornelius Vanderbilt zahlte
20 Millionen für sein Haus an der Ecke der 57.
Straße und der fünften Avenue. Dabei erscheint
das Gebäude in seinem Äußeren gar nicht so an*

svruchsvoll, wenn es auch Türmchen und Zinnen
hat; aber die Innendekorationen und die Einxich-
tung könnten einen Sultan neidisch machen. Der
Ballsaal allein kostete ein Vermögen. Die Decke ist
mit Amoretten und Nymphen bemalt, aus ent ¬

zückend modellierten Blumen blitzen elektrische Lich ¬
ter auf, der Riesenkronleuchter und dieWände zeigen
erlesensten Schmuck. Der Garten ist zwar nur

klein, aber um Raum für ihn zu schaffen, mutzte
ein Haus im Werte von 600 000 Mark nieder ¬
gerissen werden; im ganzen wurden 2 Mllionen
Mark darauf verschwendet. Noch eine Reihe an ¬

derer Häuser in Newyork, so die, die George Gould,
Commodore Gerry und Stephen Marchand ge ¬
hören, kosten nicht viel weniger als je 20 Millionen.
Wenn ein Mann aber 4 Millionen Mark für ein
Schlafzimmer und 400 000 Mark für eine Treppe
ausgibt, so möchte man sich eher wundern, daß er

mit der Kleinigkeit von 20 Millionen Mark aus ¬
gekommen ist. Tie vier Mllionen hat Mr. Mar ¬
chand für ein einziges Schlafzimmer in seinem
Hause ausgegeben. Die Bettstelle, kunstvoll aus
Ebenholz und Elfenbein geschnitzt und mit Gold ein ¬
gelegt, kostete allein 760 000 Mark; für die reich
geschnitzten Wände mit Email und Gold wurden
fast 260000 Mark ausgegeben, 77 400 Mark für
die Ausschmückung der Decke; zehn Fenster Gar»
dinen kosteten je 6380 Mark das Fenster; der
Kleiderschrank 580 000 Mach der Toilettentisch
248 000 Mark, der Waschtisch 144 000, und von
2 Mllionen Mark blieb nach Bezahlung der ganzen
Zimmereinrichtung nicht viel übrig. Dazu kommen
die Bettbehänge zu 100 Mark das Meter, 24 600
Mark für einen Kamin, 40 000 Mark für die vier
Türen des Zimmers, 80 000 Mark für den Elfen-
beinaufsatz am Kopfende der Bettstelle. So erklärt
es sich sehr gut, wie vier Millionen Mark für ein
Schlafzimmer ausgegeben werden können. Zu einem
solchen „königlichen“ Schlafzimmer mußte denn
auch eine Treppe führen, wie sie der Commodore
Gerry besitzt. Sie ist aus reinstem Marmor, an ¬

geblich aus einem riesigen Block gehauen, und
führt zum ersten Treppenabsatz hinauf, wo sie sich
in Zwei Treppen teilt. Das Treppengeländer ist
kunstvolle schmiedeeiserne Arbeit. George Gould,
den diese Treppe anscheinend nicht schlafen ließ, fand
feine Ruhe nicht eher wieder, als bis er eine Treppe
und einen Balkon hatte, die dick mit Gold plattiert
waren. Mrs. Ogden Mills hat ein Schlafzimmer,
dessen Kosten sie lieber verschweigt; es ist eine Kopie
eines franzpsischen Staatszimmers aus dem 19.
Jahrhundert. Am Kopfe des Bettes sind zwei per-

goldete Kupidos angebracht; jeder halt einen Zweig
Leuchtkörper, die nach einem Drucke auf einen
Knopf ihr Licht auf das Kissen werfen, und zwar
genau in dem Winkel, wie es bequem beim Lesen ist.
Unter den Kupidos befindet sich eine Reihe des-
irischer Knöpfe: der eine ruft die Kammerzofe, der
andere löst einen Diebsalarm aus, ein dritter schal ¬
tet den elektrischen Strom zur Erwärmung des
Bettes ein usw.

— Die kugelsicheren Panzer. Die russische Re ¬
gierung hat 'hunderttausend Benedetti-Panzer in
Mailand bestellt. Über diesen Panzer werden der
„Schief. Ztg.“ von militärischer Seite folgende
nähere Mitteilungen gemacht: Dem Italiener Be-
nedetti scheint es gelungen zu fein, einen Stoff
herzustellen, der in Form einer wenige Millimeter

starken Weste als Einlage in den Tornister oder in
die Kappe die hier mit versehenen Körperteile voll ¬
ständig gegen Schuß, HM und Stich sichert. Im
vergangenen -Jahre vorgenommene Versuche haben
ergeben, daß ans 50 Meter Entfernung das Geschoß
des italienischen Qvdonnanzgewehres (Kaliber 6,5
Millimeter, Anfangsgeschwindigkeit 700 Meter) den
8 Millimeter dicken Panzer nicht durchdringt und
nur eine kaum merkliche Erschütterung hervorruft,
so daß von einem atm oberen Rande des Panzers
frei aufgestellten mit 'Wasser gefüllten Glase kein
Tropfen verschüttet wird. Auf 300 Meter wird der^
Panzer bei einem 'Gewicht vom 6 Kilogramm und'
3 bis 4 Millimeter Dicke von demselben Geschoß
ebenfalls nicht mchr durchschlagen und erschüttert.
Die Geschosse des englischen Armeerevolvers zeigten
dieselbe Wirkung gegen eine Einlage in einen Hut
auf 2 Meter Entfernung bei einer Stärke des
Panzers von 10 Millimeter. Die Geschosse -bleiben
im Panzer stecken, platten sich vollständig ab und der
Metallmantel rollt sich nach rückwärts auf. Bei
dieser Panzerung ist also erreicht, daß die aufge ¬
hobene .Energie sich nicht in -Wärme umsetzt, da sonst
die Umgebung der Eindringungsstelle verbrannt
werden müßte. Der Franzose R. Leroy hatte ver ¬

sucht, das Wesen dieses neuen Panzers durch mehr ¬
fach angestellte Versuche- zu erklären. Er meinte,
daß das Geschoß 'beim Eindringen in den Panzer
sich in einen Faferknäuel einrollt und dabei seine
Energie einbüßt. Einzelne Versuche mit dem Armee ¬
revolver schienen diese Ansicht zu bestätigen, doch mit
dem Lebelgeschosse wurde der Panzer durchlöchert,
jedenfalls infolge der bedeutend größeren Endge-
schrbindi'gkekt dieses französischen Gewehres. Lerov
meint nun, daß eine Zwischenlage aus Mtall jede
Wirkung aufheben müßte, da hierdurch das Geschoß
deformiert würde, und behauptet, daß Benedetti auch
ein solches Mittel anwende. Durch Leroys Aus ¬

führungen -erscheint jedoch noch nicht -aufgeklärt, auf
welche Weise die gewaltige Wärmeentwicklung hint-
angchälten werde, und daß auch Hieb- und Stich ¬
waffen beit Panzer nicht zu durchdringen vermögen.
Jedenfalls ist dieser Panzer von größerem Werte
als die bisher konstruierten verschiedenartigen
Panzer. Und nach der ersten Feuerprobe im Kriege
wird- es wohl möglich sein, ein endgültiges Urteil
über ihn zu fällen.

— über Tierfreunde als Tierqualer schreibt
„Der Tier- und Menschenfreund“, Allgemeine ;jeit=
schüft für Tierschutz: Geht man setzt durch die

Straßen, dann sieht man oft, besonders an warmen,

sonnigen Tagen, Vogelkäfige in offenen Fenstern
stehen. Mein Liebling soll auch etwas von der
Sonne habet:, denkt der liebevolle Pfleger, aber er

bedenkt nicht, daß er das Vögelchen furchtbar quält,
indem ers so stundenlang schutzlos den glühenden
Sonnenstrahlen aussetzt. Gewiß, eine kurze Zeit
ists dem sonst im Schatten der Stube zu lebensläng ¬
licher Haft verurteilten Tierchet: ein Genuß, einmal
wieder die wärmenden Sonnenstrahlen auf sich
niederscheinen zu lassen, und es dehnt und reckt sich
voll Behagen. Bald aber werden ihm die Sonnen ¬

strahlen zur Qual und es möchte sich in den küh ¬
lenden Schatten zurückziehen — aber wo ist der im
engen Käfig zu finden? In der Freiheit sucht der
gefieberte Freund wohl auch einmal die Sonne auf,
aber dann fliegt er bald wieder zurück auf einen
schattigen Zweig, dort erst fingt er fröhlich sein klei ¬
nes Lied. Denkt doch daran, ihr lieben Tierfreunde.

— In der Diebsschulc. In London gibt es

richtige Diebsschulen, in denen erfahrene Diebe und
Einbrecher Kinder mit der größten Sorgfalt für ihre
„Arbeit“ dressieren; in diesen werden die geschickte ¬
sten Methoden angewendet, um die gelehrigen Schü ¬
ler in die Kunst des Einbruchsdiebstahls einzuwei ¬
hen. Da es sehr wichtig ist, daß die Einbrüche ge ¬
räuschlos gemacht werden, so bringt man den Bur ¬
schen jetzt bei, tote sie in Häusern mit dem Gesicht
nach unten das Geländer hinabzuleiten habet:. Zur
Übung werden, wie ein Londoner Blatt erzählt, fee*
sondere, spiralförmige Geländer gebaut; wenn die
Ausbildung des Schülers vollendet ist, muß er

verschiedene solcher Geländer „wie ein geölter Blitz“
hinabgleiten können. Sehr beliebt bei der „Ein ¬
brecherzunft“ ist auch der Tric, sich von verschiede ¬
nen Häuseragenten den Auftrag zu verschaffen, Häu ¬
ser zu besichtigen. So werden viele Einbrüche aus ¬
geführt. Als Landedelmann gekleidet, besucht der
„Meister“ viele Häuseragenten und wird von ihnen
angewiesen, bestimmte Häuser zu besichtigen. Am
liebsten sucht er Häuserreihen auf, bei betten er,
wenn er den Plan des Innern eines Hauses har,
einen „Schlüssel“ zu der ganzen Reihe besitzt. Er
besichtigt also das Haus, bekommt einen Plan des
Innern und geht. Nach einigen Tagen Betreten
seine Schüler das ausgewählte Haus; der Weg dazu
geht über die Dächer. Inzwischen bewacht der
„Landedelmann“, der tote die verkörperte Achtbar ¬
keit aussieht, das Haus von außen; wenn die „Luft
rein“ ist, gibt er durch Anstecken von Zündhölzern
das Zeichen. Ein Zündholz bedeutet, daß sie sicher
mit der Beute herauskommen können, zwei Zünd ¬
hölzer bedeuten Gefabr. Ein Beamter von Scot ¬
land Darb machte auf diese Weise kürzlich einen
guten Fang. Er bemerkte, wie ein Mann mit der
Pfeife rm Munde eine Straße im Westen Londons
auf- und abging und ständig Streichhölzer anzün ¬
dete. Da aber kein Rauch aus der Pfeife kam, wurde
er aufmerksam und verbarg sich, um die weitere
Entwickelung abzuwarten. Bald wurde wieder ein
Streichholz angesteckt, und im Nu kam ein zwölf ¬
jähriger Knabe aus dem Hause, der einen Sack Holz
auf dem Rücken trug. Der Detektiv hielt den Bur ¬
schen an und fand unter dem Holz Juwelen im
Werte von über 80 000 Mark. Der „Landedel-
mann“ wollte fliehen, und der Knabe behauptete,
ihn nie gesehen zu haben; nachher entdeckte man
aber, daß er ein entlassener Sträfling war. In der
Regel sind alte Zuchthäusler die Begründer solcher
Diebesschulen. Da sie wissen, daß sie der Polizei
gut bekannt sind und nur wenig Aussicht haben, mit
Erfolg ihre Laufbahn fortzusetzen, müssen sie sich
Vertreter suchen, Es halt nicht schwer, Knaben mit
bösen Anlagen zu finden; ihre Unterweisung dauert
wochenlang. Der Anfang wird gewöhnlich mit der
Kunst des Taschendiebstahls gemacht. Damen ¬
kleider, deren Taschen hinten im Rock sitzen, bieten
nur geringe Schwierigkeiten, aber ehe die Schüler
ihre Fertigkeit in der Öffentlichkeit ausüben, müssen
sie zu Hause ihren Lehrer befriedigen. Gewöhnlich
werden die ersten Versuche an weiblichem Komplizen
gemacht, die entscheiden, ob der hoffnungsvolle

Taschendieb in die „Öffentlichkeit“ treten bars. Um
Kravattennadeln zu stehlen, arbeiten zwei Diebe
zusammen. Sie passen in einer belebten Gegend
eine günstige Gelegenheit ab. Wenige Schritte vor

ihrer Beute nehmen sie voneinander Abschied. Wenn
der Mann sich nähert, geht ein Komplize fort, dreht
sich dann aber um und händigt seinem Freunde
einen Brief oder sonst etwas ein, wobei er an dem
Besitzer der Nadel mit der Hand vorbeifährt, wes ¬
halb er sich natürlich höflichst entschuldigt. Dabei
wird mit einem geschickten Griff die Nadel entfernt,
und zwar mit dem dritten und vierten Finger, wäh ¬
rend der Gegenstand, der abgegeben werden soll.
zwischen dem Daumen und Zeigefinger gehalten
wird.

— Berlin, 29. Juli. Ein kaum glaublicher Fall
Von Dummheit und Aberglauben wurde in
einer Verhandlung erörtert, die am Mttwoch vor
der dritten Strafkammer des Landgerichts I statt ¬
fand. Auf der Anklagebank befand ft# die 40jährige
unverehelichte Auguste Myszka, die zur Zeit eine
Gefängnisstrafe wegen Betruges verbüßt und sich
jetzt wegen des gleichen Vergehnes zu verantworten
hatte. In der Reichenbergerstratze betrieb die unver ¬

ehelichte Wilhelmine 'sch. ein Grünkramgeschäft,
zu ihren Kundinnen gehörte auch die Angeklagte.
Als diese so häufig von der Sch. Klagen über den
schlechten 'Geschäftsgang hören mußte, beschloß sie,
die Frau, deren grenzenlose Einfalt und Dummheit
sie durchschaut hatte, auszubeuten. Sie erzählte ihr,
daß ihre Großmutter Zigeunerin fei und in Adlers-
Hof wohne. Es fei eine außerordentlich kluge, mit
übernatürlichen Kräften ausgestattete Frau, welche
der Sch. durch Anwendung von Sympathiemitteln
helfen könne, wie sie schon vielen anderen zu einem
blühenden Geschäft und Vermögen verhelfen habe.
Frau Sch. nahm das Anerbieten mit Freuden an.

Am folgenden Tage begann dann der Hokuspokus.
Frau Sch. mußte zunächst drei Fünfzigpfennigstücke
opfern, welche die Angeklagte angeblich auf der
bloßen Brust tragen mutzte. Sodann hatte -Frau
Sch. fick) einen kleinen Flausch Haare abzuschneiden
und diesen ihrerseits an der Brust aufzubewahren.
Frau Sch. kam der Vorschrift getreulich nach, bei der
Angeklagten wurden die drei Geldstücke aber nicht
einmal „warm“. Das Mittel „zog“ noch nicht, es

mußten stärkere 'Ernten aufgespannt werden. Frau
Sch. mußte jetzt drei 1-Markstücke -opfern und als
ihr Laden nach wie vor leer blieb, mußte sie drei
Talerstiicke hergeben. Alles vergeblich. Nun griff
die Angeklagte auf Geheiß ihrer alten Zigeuner-
Großmutter zu schärferen Mitteln. Es müsse, wie
sie der Frau Sch. vorredete, ein Frosch ans Kreuz
genagelt werden und so sterben, wie es unserem
Heiland beschieden war, sie müssestch außerdem
Leichenblut und Totenblumen beschaffen und schließ ¬
lich drei 10-Markstücke auf dem bloßen Busen
trogen. Frau Sch. opferte die 30 Mark und dann
auch noch 60 Mark, da die Angeklagte es jn-it
größeren Goldstücken versuchen wollte. Frau Sch.
hatte schließlich 270 Mark geopfert. Die Angeklagte
behauptete, daß mit den Goldstücken das „goldene
Rad des Lebens“ in Bewegung gesetzt werden müsse,
und hierzu fdt nur ihre Großmutter imstande. Ms
die Zeugin Frau Sch. ihre Aussage abgab, erhob
sich ein allgemeines Schütteln des Kopfes darüber,
daß dergleichen in Berlin vorkommen könne. Die
Betrügerin erhielt eine Zusatzstrafe von 6 Monaten

Gefängnis.

Ein Nachspiel zmn Bilseprozeß wird gegem
wärtig vor dem Kriegsgericht der 21. Division in

gt ans fürt e. Wl. verhandelt. Angeklagt ist der
Oberleutnant Witte, der früher tut

Lothringischen Trambataillon Nr. 16 staub und
durch den Bilseschen Roman kompromittiert wurde,
des Meineides. Der Angeklagte bildete eine
der Hauptpersonen des Bilseschen Romans, und

zwar wurde er dort aufgeführt unter dem Pseudo-
ttym eines Oberleutnants Borgert. Auf Antrag
des die AnKage vertretendetr Kriegsgerichtsrais
wurde im militärdienstlichen Interesse gestern die

Öffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung
ausgeschlossen.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 30. Juli. Professor Schiemann, der

Direktor des neuen Seminars für osteuropäische
Geschichte und Landeskunde, hatte durch das Aus ¬
wärtige Amt vom Kaiser Nikolaus II. von Rußland
die Sammlung der russischen Gesetze
und die amtlichen Veröffentlichungen aus Anlaß
des 100jährigen Jubiläums der russischen Mini-
sterien erbeten. Die Werke sind vom Zaren der
Universitätsbibliothek geschenkt und von dieser zu
dauernder Benutzung dem Seminar überwiesen
worden. — Der Astronom Geheimer Regier ¬
ungsrat Professor Dr. Wilhelm F 8 r st e r ist der
amtlichen Chronik zufolge zum Wirklichen Geheimen
Oberregierungsrat ernannt worden. Wohl eine
Auszeichnung zum Zlbgang von der Leitung der
Berliner Sternwarte. (Germ.)

Hanbelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig/ 30. Juli. Weizen ohne Handel. — Roggen
ohne Handel. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inlän ¬
dische große — M., russische zum Transit große besetzt
638 Gr. 93 M., ab Speicher 621 Gr. 101 M. per Tonne.
— Erbsen inländische grüne -- M., russische zum Transit
ab Speicher Gold- 150 M. per Tonne bezahlt. — Rübsen
inländischer 180, 185, 186 und 187 M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 17 Gr. Reaumur.
* - Wind; N.

Königsberg, 30. Jult. Weizen inländischer hoch ¬
bunter — M. — Roggen inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. russischer ge ¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Rübsen unver ¬

ändert 181, 184, 185, 185,50, 186, 187, zerschlagen 160,
162, russische 190,50 M. - Wetter; Schön. — Wind; N.
— Thermometer: 4- 21 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 30. Jult. (Zuclerdericht.) Kocnzucker
88 Prozent ofme Sack 9,65—9,75. Rachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Fest. —, Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,50. Kristallzucker 1. nnt Sack
19,5772. Gemahlene Rassinade mit Sack 19,45. Ge ¬
mischte Melis 1. mit Sack 18,95. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham ¬
burg per Juli 19,45 Gd., 19,55 Br., -,-bez., per August
19,50 Gd., 19,55 Br., 19,52 bez., per Oktober-Dezember
19,95 Gd., 20,05 Br., 20,02 bez., per Januar-März 20,25

Gd., 20,80 Br.. 20,25 vez., per Mai 20,55 Gd., 20,60 Sr H

20,60 bez. — Ruhig.
Hamburg, 30. Juli. (Getreidemarkt.) Welze»

still, Holsteiner «. mecklenb. 173-175, Hard Winter Nr. 2
Juli * Abladung —.

— Roggen still, südruff. still,
9 Pud 20/25 Jnli-Abladung 98,00, holsteinischer und
mecklenb. 136—145. — Mais fest, Amerik. mixed Juli.
Abladung 94,00. - Hafer still. — Gerste still. — Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,25 Br., 22,75 Gd.. per Juli-August 23,25 fdu
22,75 Gd., per Auguft-Septbr. 23,25 Br., 22,75 Gd., per
Septbr.-Oktbr. —Br., - Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum schwach, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Heiß.

Köln, 30. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00. per Oktober 47,50. — Wetter: Schön.

Pest, 30. Juli (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 10,00
Gd., 10,01 Br. - Roggen per Oktober 7,86 Gd., 7,87 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,97
Gd., 6,98 Br. - Mais per Juli—,-Gd.. -,-Br., per
August 6,60 Gd., 6,61 Br., per Mai 6,78 Gd.. 6,74 Br. —

Raps per August 10,65 Gd., 10,75 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 30. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 20,90, per August 21,45, per
September-Oktober 21,75, per September-Dezember 21,90.
Roagen ruhig, per Juli 14,50, per September-Dezember
15.00. - Mehl stetig, per Juli 28,90, per August 29,40,
per September-Oktober 29,25, per September-Dezember
29,15. — Rüböl ruhig, per Juü 48,00, per August
48.50, per September-Dezember 48,75, per Januar-April
50.00. — Spiritus stetig, per Juli 45,50, per August
42.25. per September-Dezember 37,25, per Januar-April
36.25. - Wetter: Heiß.

Antwerpen, 30. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. - Mais fest. - Gerste stetig. - Hafer fest.

New • 3)otf, 30. Juli. (Warenbericht.) Baum«
wollenpreis iüNew-Nork 10,70, do. für Lieferung per Oktbr.
9,76, do. für Lieferung per Dezember 9,69. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS 10 S /e. — Petroleum Stand,
white in Meiv^jorf 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit BalauceS at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe tt. Brothers
7.25. - Mais per Juli —, do. per September 54%
do. per Dezbr. 52. Roter Wiuterweizen loko 100. Weizen
per Juli —, do. per September 9572, do. per Dezember
94

*2

3

4

/ E , do. per Mai 95. — Getreidesracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 3

S , do. Nr. 7 per
August 6,00, do. do. per Oktober 6,15. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 3-/ 2 .

— Zinn 26,95—27,10.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 7,75—8,00. —

Pork per September 12.927s-
New-Hork, 30. Juli. Der Wert der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 8 700000
Dollars gegen 10 620 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 310000 Dollars gegen 2 330000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 30. Juli. Das Hauptinteresse wandte sich an

der heutigen Börse wieder den Montan-Papieren zu, in
welchen sich unter großer Theilnahme der Spekulation ein
ziemlich erregter Verkehr entwickelte. Auf den meisten
anderen Gebieten blieb es um so stiller, da weder vom ost-
asiatischen Kriegsschauplatz neuere Meldungen, noch irgend
welche andere Nachrichten anregenden Inhalts vorlagen.

Die österreichischen Acbitragepapiere Kreditaktien,
Franzosen mit) Lombarden wurden zu wenig veränderten
Kursen nur in unbedeutenden Beträgen gehandelt.

Kurse im freie» Verkehr zwischen V/ 2 «. 8 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,50 bez. Franzosen
—bez. Lombarden 17,40 bez. Spanier 86,00 bez.

Türken (Unisiz.) 82,90-83 bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile

Türkenlofe 128,50 bez.
Bueuos-Aires —bez.
186.50 bez. Darmstädter Bank 137,00 bez. Natioualbauk
für Deutschland 121,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft
154,50-40 bez. Deutsche Bank 218,40 bez. Dresdner
Bank 158,90—4,25 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hansenscher Baukperein 145,70 bez. Wiener Bankverein
131,25 bez. Transvaalbahn —,— bez. Baltimore-Ohio
82,40 bez. Cauada-Pacifie 122,40 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,60—4 bez. Große Berliner Straßenbahn
182.50 b z. Hamburg-Amerika Paket —bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 100,50 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 168,50 bez. 3proz. Reichsanleihe —bez.
Meridwnal 143,75 bez. Mittelmeerbahn 92,50 bez. 5proz.
Argentinier 95,70—50 bez. Lübeck-Bächen —bez. Gott-
hardbahn 189,25 —30 bez. — Tendenz: Ruhig.

Wien, 30. Juli. Ungarische Kreditaktien 748,00,
Oesterreichische Kreditaktieu 636,75, Franzosen 633,00, Lom ¬
barden 81,00, Clbetalbahu 420,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,25, Oesterr. Kronenauleihe 99.25, Ungarische
Kroueuauleihe 97,05, Markuoteu 117,25, Bankverein
515,50, Läuderbauk 424,00, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 127,50, Brüxer , Alpine Montan 434.25, 4proz.
ungarische Goldreute 118,85, Tabakaktien —. Still.

Paris, 30. Juli. Französische Rente 97,75, Jta.
ticucr 102,80, Portugiesen 1. S. 62,10, Spanier äußere
Anleihe 85,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —

—, do. Gr.
D. 4proz. türk, nuffic. Anleihe 85,97, Türkische
Lose , Ottomailbauk 566,00, Rio Tinto 1334, Suez-
kaualaktien 4165, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,50, Russische Anleihe von 1904 —.

— Träge.

Berlin, 30. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 3414, Kälber 1256,

Schafe 14282, Schweine 8646. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew.i.M/f, 1““

“ “

Mk.
^ I lPfd.t.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—73
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 63—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—62
4. gering genährte jeden Alters 56—59

Bullen: 1. voll. fl. höcbsten Schlachtwerths . . 64—69
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—63
3. gering genährte 56—60

Fürsen u. Kühe: 1.a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 50—54
4. gering genährte Färsen und Kühe 45—49

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 75—78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—70
3 . geringe Saugkälber 54—60
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—59

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel 62—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—60
4. Holsteiner Nrederungsschafe . 28—86

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
- £ deren Kreuzungen im Alter bis zu.

Lä V /4 Jahren 220-280 Pfund schwer 53—64
q , b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZU-)o) fleischige 51-62
A) gering entwickelte 48-50

E e) Sauen 46—48

Das Rindergeschäft wickelte sich in guter Waare ziem ¬
lich glatt, sonst ruhig ab und hinterläßt Ueberftand. Der
Kätberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen war
das Geschäft ruhig unb wird nicht ausverkmst. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraussichtlich ge-
räumt. Schwere fette Ware wurde vernachlässigt.

neueJslnMahräng
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Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung ihrer Kinder Lydia und Selmar
zeigen ergebenst an (158

D. Aner&ach und Frau M. Rosenbasm uni Frau
Lina geb. Leszczynski. Emilie geb. Sulke.

Lydia Auerbach
Selmar Enbenstein 1

Bromberg. Verlobte. Berlin. €

IV achruf.
Am 30. v. Mts. starb nach kurzem Kranken ¬

lager unser lieber Kollege

Herr Gustav Wegner
im besten Mannesalter. (159

“Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen
einen liebenswürdigen Mitarbeiter und treuen

Freund, dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Die Kanzleibeamten
der Königlichen Regierung Bromberg.

_

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ent ¬
schlief nach kurzem schweren Leiden mein lieber
unvergesslicher Mann, unser guter sorgsamer
Vater und Grossvater, der emerit. Lehrer

Wilhelm Heinrich Jeschke
im 62. Lebensjahre, welches tiefbetrübt hiermit
anzeigen (613

Schleusenau, den 30. Juli 1904

Frau Hulda Jeschke
nebst Kindern und Enkeln.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 3. d. M„
nachm. 5 Uhr, auf d. ev. Kirchhofe in Schubin statt.

Sonnabend Abend 7 1 / 2 Uhr verschied nach
langem schweren Leiden meine liebe Frau, unsere

gute Mutter, Grossmutter, Tochter, Schwägerin
und Schwester (158

Johanna Studzlnski
geb. Lichtenstein

im Alter von 54 Jahren.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an statt beson ¬

derer Meldung
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bromberg, den 1. August 1904.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag

5 Uhr von der Leichenhalle des jüdischen Fried ¬
hofes aus statt.

Wasch Kleider
i-3
Cöo für Kinder in allen Grössen
_

werden zum und unter I
Kostenpreis von heute ab«

ausverkauft«
Ebenfalls ein

hß
sa

m
03
m

c n

Z-'
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la
«
, grosserPosten Waschblusen
I Keine Ramschware!
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War Friedrichsplatz 11.

W Sonnabend Abend 9Uhr fl
fl verstarb nach kurzer Krank- B
B heit unser lieber kleiner

I Günther,
fl Tiefbetrübt zeigen dieses an B

Hugo Penner 1
B 668) und Frau.

Die Beerdigung findet am B
fl Mittwoch, d. 3.d.M., nachm. B
| 5 Uhr, von der Kinder-Heil- B
B statte, Alexanderstraße 13, fl
fl aus statt. fl

Sonnabend, den 30 Juli
I verstarb nach kurzem schweren [I Leiden unsere liebe Tochter u.l

Schwester Hedwigs int Alter
von 8 Jahren n. 9 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an!

I Oskar Kunde «.Kamine. |
Schönhagen, 1. Aug. 1904.
Die Beerdigung find. Diens-

| tag, den 2. d. M., Nachm. 4 Uhr j
I vom Trauerbaule aus, statt.

Wegen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

__

IGraMenkmälertf
und Grabumfassimgen zu

äusserst billigen
•
Pr±T Ansverkaul.
G WOllsäck.Steinmetzmeistir
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

Mn kan Ab Bromberg 3 45
. 5«o

Ab Rinkau . 720 . 822-

Vkrem junger Kaufleute.
Zutrittskarten z. ermäßigtem

Preise, zur Handwerks ¬
aus ttellung sind für unsere
Vereinsmitglieder und deren An ¬
gehörigen gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte erhältlich in den
Cigarrenharchungen des Herrn
Oscar Bandelow am Wollmarkt
und in der Kishelmstraße.
381) Der Bor st and.

Haudftrtigbkitsuutemcht
für Kuabe«.

Der Handfertigkeitsnnterricht
für Knaben findet am Mittwoch
und Sonnabend, nachmittags
2—Uhr, im Erdgeschoß der Karls ¬
schule statt und beginnt am

Sonnabend, den 0. d. Mts.
Bromberg, den 1. August 1904.

Im Aufträge A. Lange,
Leiter der Handfertigkeitsschule.

!AkaU.Mal-u.Zelcbeuseliule
von Emil Kindscher,

Bahnhofstrasse 96.
[Malen nach d. Natur, Porträt
[Landschaft., Blumen in Oel,

Pastell u. Aquarell,
hetzt Malen im Freien, Ein ¬

tritt jederzeit. Prosp. gratis.

Sachsisoh-Thüringlsehee
“echnikumRudolstadt

höhere u. mittl. techn. Lehranstalt f
IMaschinen-, Elektro- n. Bauingeni
{Architekten,Hoch- n.Tiefbantechn

eprüfong v. Staatskommissar. 1
cbulgeb. Centralheiz. elek. Lieht.g

Progr. frei.
1 “

ftlflöicriiKtertidit
w. grdl. ert. Std. 60Pf., a. d. Haus.
St d. 1 Mk. Off, u . G.8. 8 a. d. Gst .

1 sin umriß 8
I vom 2.-22. August. I■ Dr^ugsteimj

Von der Keift lotn*.
Dr. Mielile.

Von der Reift zurück.
L. Neudeck,

Zahntechniker, (158
Danzigerstraße Nr. 9.

Brief s.V. 2 v^--' post. (621

Zeichnungen,Kostenanschläge
v u.Abrechngn.s.Neubaut. werd.
angefert. Off n.W.F. 13 a.d.Gschst.

Dienstag, d. 2. d.M., nachm.
4 Uhr, werde ich Heynestr. 13 —

aus einem Nachlaß — (418
Spinde. Tische, Stühle, 1 Sofa,
Bettstellen und Betten, Küchen ¬
gerät, Kleidungsstücke. Wäsche
u. berpl. meistbietend versteigern,

«arte, pens. Gerichtsvollzieher.

§^^to t ^ nif
fi

233 * ,ü6 * 3
to

0000

ohne Vcrm.. jed. m Zofld.Char., er§
Näh.u,Bokknuug<,Berlin 8 . 0 . 16 .

Sri 42J.alt.gut.Herz,wirtschaft-
vtt.,lich. möchte sich mit älterem

ff.u.E.B.20postl.Jnowrazlaw erb.
Reell! 2 Schwest., alleinsteh., 21

U.24J., Barvermög, je 380000M.,
möcht.s.sos mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.verheir.Aufrcht.
Bewerb.u. .,Nemas“,KerliaN.39 erb.

I
Musik - Institut

Wilhelmstrasse 15,“ <157
Der Unterricht beginnt Montags, den 1. Angsnst.

Herrn. A Ulna Budweg.

K ill. Vsllgmtkkslhsle Dt. Krone,
verbunden mit Tiefbanschule; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn
des Winterhalbjahrs 18. Oktober, d s Sommerhalbjahrs
2. April. Nachrichten u. Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

InienieiirsclMle zu M annh eim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Ein ehrl. saub. Mädchen
v. 14—15 I. für d. ganzen Tag
sucht Elisabethstr. 5a, I r.

Mädchen
Ei»AuswartkMädch.L°g7,°

Heynestr. 11, Part. links.

BW“ Aufwärterin “WM
gef. Rinkauerstr.31, part.rechts.
Aufwärterin v. 14—16Iah verl.

Elisabethmarkt 7, 1 Tr. I.

Ein ordtl.Aufwartemädch. wird
verlangt. Rinkauerstr. 30. 1 Tr. l

Eine Aufwärterin
wird ges. Livoniusstr.13,1 Tr. lks.

Ein Aufwartem. möglichst f. d.
ganz.Tag ges. Danzigerstr. 71, II l.

Wandere Aufwärterin f. den
w Vormittag sofort verlangt
624) Mittelste. 21. 2 Tr. lks.

Badewannen nt. direkter Gasheizung
u. tun die Wanne geführt. Heizkanülen, vereinigt Wanne «.Badeofen.

Hauptvorzüge:
Geringere Anschaff-
ungs- und Hcizkosten.
Gleichzeitige Zimmer-
heizung. Große Raum ¬
ersparnis. Eleganten,

starke Ausführung.
Gefahrlose und ein-

fache Handhabung. — Alleinvertretung für Ostdeutschland
— Daniel Lichtenstein, Bromberg.
0 fgJÜir Wiederverkänfer u. Installateure erhalten Rabatt.
I n Funktion: Handwerksausstellnng Maschinenhalle,

Jg. Mann sucht Stell, im Holz ¬
geschäft. Off. u.A.F. 8 a.d.Gschst.

Tücht.Mhterinw.Beschas.
Goede, Friedrichsplatz 3.

Als Waschfrau in u.auß.d.Hse.
empf.sichFr.Lrüger.Schmiedeg.4,1.

I Aschler-, 1
»uh SchmedegeUcn 1

stellt eilt (159 §
| Ernst Knitter «fc Co. fl

Schröttersdorf.

Schneider
für Llkfcrungsarbeiten suchen

159) Elsner & Manchen.

6 tücht-Zchuhmachergeselltn
finden dauernde Beschäftigung bei
Pani hatte, Besohl-Anstalt

640) Friedrichstraße 19.

AschiergeseSkn crr,a “ 8t (flil
Wallstr. 17.

zur Dampfdresch ¬
maschine m. guten
Zcugniss. sof. verl.

640) Berlinerftraste 18.

Tapezierergehilfe
findet von sofort Beschäftigung.
L.MarcuseNachf., Kornmarktst.7.

Unverheir. Bierkuischer,
gedienter Kavallerist, verlangt
158) Hoffmannftraste 2.

Tüchtige Branerki-Arbeiter
gesucht. (158

Gebrüder Brauer, Kornm. 8.

<£i« Jlrbcitcr
158) wird verlangt

Brauerei Feldschlöstchen.

Ein HaMiklttt wird ml.
Kosmalski, Tbalstr. 26, Bäckerei.

Ein nüchterner unverheirateter

Hausdiener
w. ges. Moritz Meyersohn.

Einen Laufjungen
sucht sof. W. Weimann, Karlst. 4.

1 kräftigen Laufburschen
verlangt. Johannisstraste 19.

Ei» Laufbursche sofort ml.
Erich Michaelsen,SBiffortslft.l3a.

Au kräftiger Laufbursche
kann sich melden „Bessarabia“.

Erfahrene Buchhalterin
z Aushilfe gesucht. Offert, unter
G. B. a. d. Geschäfts st. d. Ztg.
Für mein Haus- u. Küchenma >.azin

1
mit guter Schulbildung gesucht.
158) A. H e n s e 1.

Eine Waschfrau sofort verl.
Darrzigerstr. 130 bei Fr. Bebnke.

Aue Waschfrau
Prinzenthal, Schleustr. 1.1 Tr.

Mädchen -MW
zu MolLreiarbeiten f. d. ganz. Tag

Schweizerhof, Feldstr. 26.

Suche noch viele Mädch. jed.Art
v.sogl.,anch Stubenm.f.hier «.West ¬
falen. Magdalene Dietrich, Ge-
sindevermieler!n,Brbg.,Bhnhfstr.5.
Hausdiener u.Mädch. empf. v. sogl.

Ein sehr anständiges

zu einem 2 1,
2 Jahre alten Knaben

gesucht. Moltkeftr. 5, I. lks.
Mädchen im Hause, (630
Fra neu außer betn Hause

zum Dütenkle^kn stellt ein
Windmüller, Bahnhofst.95.

Illlcinfteh. saubere Frau
wird zu mieten gesucht

Danzigerstraße 161, Reg.-Garten.
Alte Dame sucht älteres, anstand.

Mädchen. Näh. Schleinitzst.7.u.1.

Jg.ordtl.Anfwartemädchen
f. vorm rci. Lnisenftr. 13,1 lks.

Eine Aufwärterin
verlangt Krüger & Oberbeck,

t&ttic saubere Aufwärterin
sucht per sofort (634

Jul. Ross, Danzigerstraße 163.

Aufwärterin,
ganz. Tag sofort Wollmarkt 10.

Anftänd. Anfwartemädchen
gesucht. Loewestr. 3, 2 Tr. l nks.

Verpapoge« «

_ ——i
Elysium-Theater.

Heute Montag:
Ans mehrfachen Wunsch!

Der keusche Casimir.
Dienstag, den 2. August er.:

Benefiz f. d. jirgend!. Helden

j§mnW. Froese.
Eirrmalige Aufführrrng!

ElntolIerEinfalL
Lustspiel von C. Lanffs.

Mittwoch, den 3. August er.:

Grost. Milrtär-Konzert.EWU

Eine Ausnahme-Offerte
verbindlich bis 14. August.

fielegenheitskauh
tannen, abzugeben, eine gesunde, frischgrüne Ware,

stü=k 48 pt, 98 pt, m. 1-
zu

*

BUP Die Aufträge werd. der Reihe nach, in der sie einlau-
gpgy fen, ausgeführt, u. nur so weit, als d. Bestand reicht.

1 Kakteen-Grnppe, bestehend aus 6 Kakteen, Phylo-
kakteen und Succulenten, alles in Töpfen 95 Pf.

Eine Gruppe aus 12 Exemplaren M. I 90

25 Exemplare M. 315
Efen- Wände, Efeu-Spaliere, reich mit Efeu bepflanzt,

einschliessl. der meterlangen Kästen, das Paar M. 1 1
5 solcher Efeu-Wände M. 27

10 solcher Efeu-Wände M. 53

Monatsrosen in kleinen Töpfen zum Anpflanzen in
den Garten od. imTopf imZimmer weiter zu ziehen 25 Pf.

3 Monatsrosen in Töpfen 75 Pf.
10 Monatsrosen in Töpfen M. 2f£

Ca. S Meter hohe Kugellorbeerbäume, Kronen ¬

umfang ca IV 4 bis ca. l 1
/2 Meter, in sauberen Holz ¬

kübeln, fertig zum Aufstellen
das Paar M. 11

5 solcher Kugellorbeerbäume M. 27
10 solcher Kugellorbeerbäume M. 53

1 Gruppe Farne in Töpfen — Farne bringen Wald ¬
luft ins Zimmer — edle frisch grüne Sorten, 5 solcher

Farne in Töpfen M. 135
10 Exemplare M, 2 ^

Edelweiss, das echte Edelweiss der Alpen, gedeiht
selbst auf dem schlechtesten Boden, 10 Pflanzen 95 Pf.

25 Pflanzen M. 2^
Ananas-Erdheeren, die grössten und am reichsten

tragenden Erdbeeren, die es gibt; die festfleischigen
Früchte haben ein weiches schmelzendes Fleisch von

köstlichem Wohlgeschmack
25 Pflanzen M. 125

100 Pflanzen M. E
Knollen der schwarzen Calla für Töpfe für das

Zimmer, 3 Knollen 48 Pf.
10 Knollen M. 1*2

Asparagus, hängender Zierspargel,die schönsteAmpel-
pflanze des Zimmers, 3 Töpfe Asparagus 98 Pf.

6 Exemplare M. I 9 ?

Murro-Tonschweine,m.Grassamen zu besäen, 4$ Pf.

2 Schweine und 2 Pakete Saat 95 Pf.

M. Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt, Hoflieferanten.
Gratis u. franko verlange man Katalog über Obstbäume,
Rosen, Blumen- und Gemüse-Samen, Blumenzwiebeln.

Dampfer „Victoria“.
Dienstag, Donners.ag Fahrten n

Hohenholm, Mittwoch, Freitag
Hohenholm u. Brahnau.

Abfahrt nachm. 3, Rucks U 2 Uhr.

Handwerks -Ausstellung I
zu Bromberg.

Dienstag, den 2. August 1904.

Konzert-Programm.
Musik von der Kapelle des Pomm. Füsilier-Regts.Nr.34

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Bils.

I. Teil.
Kaiser Wilhelm-Fürst Bismarck,
Marsch Fanselo w.

Ouvertüre z. Op. Iphigenie . . . Gluck.
Prinzess-Gavotte . Ke witsch.
Manuela-Walzer Zumpe.

II. Teil.
Ouvertüre z. Op. Indra .... Flotow.
Tarantella Brase.
Zwei Waldhorn-Quartette

a. Grüsse an die Heimat,
b. Spinn, spinn.

8. Einleitung und Chor a. d. Oper
Lohengrin Wagner.

III Teil.
Hohenzollern Ruhm, Festmarsch Ruckenschuh.
Maurisches Ständchen Kücken.
In der Mühle, Intermezzo . . . Gill et.

Zigeunerständchen Nehl.
IV. Teil.

13. Französische Lustspiel-Ouverture Keler-Bela.
14. Adagio a. d. Mondschein-Sonate Beethoven.

~ '

Weber.

2 .

3.
4.

5.
6 .

7.

9.
10 .

11 .

12 .

Rondo
von

Schenk.
Weber

Concordia.
Heute am 1. August

VMiindig neues
Programm.

12 Attraktions-
Nummern.

WWW WM

Patzer's Ssminertheater.
Heute: Kleine Preise!

M-hltüter der Mruschhrit
Bon 6 Uhr ab Garten frei.

Dienstag, den 2. August er.:
Gastspiel d. I. Operettensängerin

Fräulein Elsa Brange
vom Stadttheater in Coblenz

und Benefiz für den Oberregisseur
und Charakter omiker

Herrn Martini - Basch.

DieFledermaus.
Große Operette von Joh. Strauß.

15. Aufforderung zum Tanz, R<
16. Armeemarsch No. 9 (Herzog

Braunschweig).
V. Teil.

17. Ein D-Zug in Tönen, Potpourri
18. Gebet a. d. Oper Der Freischütz .

19. Espana-Walzer Waldteufel.
20. Klänge aus dem Seinethal, Marsch Balder.

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.
Eintritt pro Person 50 Pfg., Militärpersonen bis

zum Feldwebel ausschl. 25 Pfg. Kinder 20 Pf.
Abendkarten von 7 J /a Uhr abends ab 20 Pfg.

Sehenswürdigkeiten im

V ergnfigangsparke
Die Schweiz
Alt-Bromberg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus ¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Ermässigte Preise für Dauerkarten.
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von

3 Personen und 10 M. für Familien von 6 Personen,
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig ¬

keit haben, sind an der Kasse zu haben.

i69) Die Ausstellungsleitung.

Sebmct.sevbttn*
21«) Täglich:

WM“ Fr ei-Konzert
' von der Hauskapelle.

Gute 3teil.Roßhaarmatratze bitt.
zu vk. Burgst.18.Il.N.Cafe Bristol.

Frischt StolNn. glniibcui
empf J. Prorok, Rinkauerstr. 46.

Ein fast neuer eis. Regulier,
osen, ein eisern. Ofen (Kanone)
1 grost. Schausenfterroulcan
billig zu verkaufen. (666

Karl Fenz. Danzigerstr. 41.
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